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MetallarSeiterlamps beendet .
Wie « , 4. April . ( Eigenbericht . ) Heute fax -

den in » Ratbaus unter dem Vorsitz des Bürger -
meisterS T e i tz, der die Vermittlung in dem Kon -

8lt in der Automobilindustrie übernommen hat ,
erHandlungen zwischen Vertretern des Wiener

Andustriellrnverbandes und des österreichischen
Metallarbeiterverbandes statt . SS gelang , «ine
Einigung herbeizuführen , da die Unternehmer sich
dereit erklärten , die Lohnverrechnung und Lohn »
auSzahlung derart zu regeln , daß den Arbeitern
die Harten des LohnauSsalleS fUc die Feiertage
erspart werden . Nähere Verhandlungen Uber De -
tailS werden demnächst beginnen .

Ueber Anregung des Bürgermeisters « Nörten
sich beide Teile bereit , dieKampfhandlun -

8en « inzustellen . Tie Aussperrung in den
sen , und metallverarbeitenden Betrieben Wiens ,

die sür Samstag angekündigt war , ist daraufhin
heute bereits zu rückgezogen worden .
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Arbeltsau ' naljme am 8. April .
Wien , 4. April . ( AN) . Die Obmänner -

tonferenz der Wiener Metallarbeiter beschloß aus
Antrag der Exekutive ebenfalls die Einstellung
der beiderseitigen Kampshandlungen zur . Kenntnis

zu nehmen und die Arbeit am 8. April wieder

auszunehmen .

Sankautruppen au ' der Flucht .
H a n k a u, 4. April . Ter Oberkomman -

dierende der Hankautruppen im Abschnitte
Hwangpei hat sich der Nankingregierung ange -

schlössen und eS dadurch den Regieriingstruppen
ermöglicht , die Verteidigungslinie der

Hankau st reitkräftezudurchbreckien .
Diese befinden sich auf regelloser Flucht . In der

Ehinesenstadt von Hankau herrscht wilde Panik .
Zahlreiche Flüchtlinge treffen in den Kon »

Zessionen «in . Ueber die Stadt wurde der Be »

lagerungszustand verhängt .

Hanlau , 4. April . Die Fremdenkonzessionen
in Hankau sind verbarrikadiert worden , um den

von den Negiernngstrnppen besiegten Hankau¬
truppen das Eindringen unmöglich zu machen .

Zur Aufrechterhaltung der Ordnung wurde ein

Bürgerausschuh gebildet .

Sngllfche Wahlziffern .
London , 4. April . ( AR. ) KommZ > « de Woche

wird die allgemeine Wahl . ampagne in . Er . glaud
durch eine Reihe von Sitzungen aller dreier poli¬
tischer Parteien eingeleitet werden . Im Lause der

nächsten Woche werden 17 Regiernugsmitglieder
au verschiedenen Orlen spreche ». An einigen Ta -

gen werken täglich acht Minister Reden lallen .

Di - Ansprachen der bekanntesten Redner werden

im Radio verbreitet werden .
Das Merkmal der bevorstehenden Wah ' en

wird die Erhöhung der Zahl der Wahlberechtigten
sein , da diesmal Frauen zum erstenmal «: das

Strinmrccht ailsübe » . Die Wahlen im Jahre
1924 erforderten einen Aufwand von 921 . 000 P \

Sterling (d. i. ettva 130 Millionen K) . Für die

bevorstehenden Wahlen wurde die Höhe der zu -

lässigen Wahlaustvcirdungen infolge des Anwach -

sens der Wählerzahl auf 0 Penh td . i. etwa 6 U)
für je einen berechtigten Wähler herabgesetzt .
Trotzdem wird der Aufwand für die bevorstcb,enden
Wahlen , an denen etwa 27 Millionen Wähler teil -

nehmen werden , auf mehr als 2 Millionen Pfund
Sterling ( 320 Millionen K) abgeschätzt . Di ? bri¬

tische » Rundftinlgescllsck asten l >abcil ivcitaeheiidc
Maßnahmen sür die Nebertretung der Wahlreden
und Ergebnisse mittels Radio getroffen .

&

Wahlprognosen .
Verlin , 4. April . Tie Blätter melden ans

London : Nach der heutigen Notierung auf der

Wahlbörsc der Londoner Stock - Exchange stellt sich
die kommende Parlamentarierstärkc der drei

Parteien wie folgt dar : Konservative 2( 57 biS

271 , Labourparty 259 bis 203 niid Liberale 86

bis 91 .

Reue Verfassung w Spanien ?
Paris , 4. April . „ Le Journal " berichtet aus

Madrid , daß der Entwurf einer neuen Verfassung
der Nationalvenaiiim nng in der letzten Sitzung
der Juni - Tagung vorgelegt werden wird . Die

Beratung der neuen Verfassung wurde im Okto -

ber beginnen und das Ende der Debatte umrde

auch das Ende des Mandates der Nationalver -

sammlung bedeuten .

Warum Seipel ging .
Allgemeiner Bankrott seiner Politik .

Wien , 4. April . Den Entschluß zum Rück -
tritt faßte Bundeskanzler Dr . Seipcl in den Oster
fciertagen und teilt « ihn erst gestern nachmittags
zunächst dem F nanzminister und dann dem Vor -
sitzenden des parlamentarischen Wohnungö - Untcr -
ausschusses mit . DI « Gründe der Demission
der Regierung Seipel sind verschieden . Ter

hauptsächlichste ist der , daß die Arbelten des par »
lameutarischen Wohnungs - NnteranS »
schusses auf einem loten Punkte ang ? langt
waren . Auch die „Arbeiterzeitung " ist der An »

Eht, daß die Regierung in erster Reihe wegen
r Wohnungsfrage fällt . Ten zwei »

t e n Grund bilden ! Le z o l l p o l i t i s ch e n

Forderungen des Landbnndcs und des
Bauernbundes , dir d « m Bundeskanzler in Form
eines Ultimatums vorgelegt wurden , jedoch wegen

S t ra ße n ge fe tz es bei , welch ? in der letzten
Zeit zu einer Entscheidung zwingt , da sonst » d e-
ser Richtung ein gesetzloser Z u st a n d ei »- !
treten würde . Es q' bt allerdings auch einige ,
außenpolitische Gründe , vor allem die ;
nuerlcdigtc Frage der Jnvcst tionsanleihe . Zu
dem Entschlüsse des Bundeskanzlers trug
schließlich auch das gespannte Ber

(
hiiltnis zwischen d ? n c ' nzelncn Reg ' ernngö ^

Parteien , wie z. B. das Verhältnis zw ' sch - n dem
Landbund und den Ehr stlichsoz ' alen ans d: r einen
Seite und de » Großdeutschen und d' ' » Ehrik ' l ' ch
sozialen aus der anderen Tc ' tc . wie auch die ? ! i fr
stiminung gegen den F i n a » z in i n > st e ^
den Minister sür Heerwcscn und c > » > g c a n «
der « Kablnettömilglieder bei .

»st

Die Nächste .
Wien , 4. April . ( Eigenbericht . ) Die Wahl

der neuen Regierung dürfte « st am nächsten Don -

Das Kabinet ! fchMt die Reichs mben. s
Berlin , 4. April . Entsprechend einer vom ,

lebte » Reichstag gefaßten Entschließung hat die .

Reichsregierung folgenden Erlaß herausgegeben : j

„ Die Rcichsregiernng erachtet es als eine j
nationale Pflicht und staatspolitisch : Notwend ' g !

keit , daß bei Beranstaltiinaen . an denen Benre - ^
ter der Rcichsregiernng oder der ihr na ' geord - i
» cteu Behörden leitneyincn , dein Gedanken der |
Reichseinhcit und der Reichs reue durch eine :

würdige Hervorhebung der vcrfassungsmäß gen
Ztcichsfarbcn schwarz - rot - gold deutlich Ansdruct

verliehen wird .

Sie ordnet daher a » , daß Vertreter von

Reichsbchörden an Veranstaltungen , bei denen \
Flaggen schmuck verwendet wirb , nur dann teil !

nehmen dürfen , wenn die Rcichsfarben an her . [
vorragender Stelle gezeigt ■ werden und ihnen ,

überhaupt ein angemessener und würdiger Anteil i

an dem Flaggenschmnck eingeräumt wird . Vor ]
der Entscheidung über die Teilnahme der Behör . >

denvcrtreler ist festzustellen , ob und in wieweit

den Erfordernissen dieses Erlasses genügt ist :
nötigenfalls ist auf eine entsprechende Aus

schmückung in den Reichssarben hinzuwirken . "

Neue Intervention Drotzkis .
Berlin , t. April . ^Eigenbericht . ) Trotzt !

Hai der Reichsregierung und der preußischen
Staatsregiernng durch seinen Rechtsvertreter

mitteilen lassen , daß er bereit sei , zur Wider -

lcgung der falschen Zeitungsnachrichten , nach
denen es mit seiner Krankheit nicht gar so ge -

fährlich sein soll , sich von einer ärztlichen Kom -

Mission untersuchen zu lassen . Außerdem er¬

klärt sich Trotzki bereit . Deutschland nach Be -

endigung seines Kuraufenthaltes iviedcr zu ver -

lassen .

ßrnster polnffch m ffscher Grenz -
Zwischenfall .

Warschau , 4. April . ( PAS . ) Aus Bar an v-

w i c z, einer Stadt in der Nähe der Polnischen

Grenze , wird gemeldet : Der Beamte der sowjet -

russischen Handelsinissivn in Berlin , Johann
A p a n a s e w i t s ch, der aus dem Wege von Ber -

lin nach Moskau an der Grenze ausgestiegen

war , um seine in der Nähe wohnenden Ver -

wandten zu besuchen , wurde , da er keine Erlaub -

ins zum Verweilen auf polnischem Gebiete besaß ,
als Ausländer verhaftet und nach

nerstag vom Parlament vorgenommen werden .

Ter Nationalrat ist wohl bereits für Dienstag zu
einer Sitzung einberufen worden , doch dürste bis

dahin der Hauptausschuß noch tauin seine Vor -

schlag « erstattet haben .

Heute nachmittags hat auch eine Fühlung -
» ahme stoischen dein christlichwzialen Fraktions -
vorstand und den Ionaldemotraten staltgesunden ,
doch sind die Besprechungen über eine Fühlung -
nahm « nicht hinaus gediehen . Die Besprechungen
sollen Samstag fortgesetzt Iverdcn .

Es wird voraussichtlich eine Regierung gcbil -
det werden , an deren Spitze irgend einer von den
ck' ristlich ' ozialen Führern vom Land ? stehen wird .
Als Kandidaten werden der derzeitiqe Präsident
Dr . Gürtler oder der ehemalige Handelsmini -
ster Heini genannt : das sind vorläufig aller -
dings nur bloße Kombinationen .

*

Stto Bauer über Seikos Demission .
Wie » , 4. Aprst . T> c Zehnjahrsetcr d? r

freien Organisation der S' chcrhc tewachc - Bwin -
ten benutz «« Abgeordneter Dr . Otto Bauer zu
einer Stellungnahme zum Rücktritte der Reg c-

rang S: ' p: l , wobei er ». a. sagte : welche Wirkung
die Dem ss ' on kalten wirb , wc ß ich nicbl . Ader
wenn selbst dies ? Regierung de ? größten und
ktärlflen Persönl chkeit , über die die bürgerlich - »
Karteien in O? st - rrrch verfügen , zu Ende st,
icini , niao daraus lernen , daß cz sehr lurzsicht ' g
st, - « glaube » , irgend csti ? Koniunktnr wäbre

ewig . Ich weiß vorläul ' g »' cht . ob es sich
mal nur »in einen Personenwechsel hand ' li , das
>' ör - nutz ' os oder um eine Aende - nng der
pol t ' schen Methoden , Iva » dringend noKvcndig
wäre . Das werden wir in e ' n ' g? » Ta " en sehen .
Die Starrheit , die Stabilität des reakt ' onären
Reg ' mes ist aber gar nicht so groß ) dao beweist
der heut g: Tag ,

Aaranow ' icz gebracht , >vo er die Nacht im Wach -
Zimmer der Eisenbahnpolizei zubrachte .

Dienstag um kl Uhr wollte ein Polizei -
beamter in dem Ranine , in dem sich Apanase -
witsch befand , tclcphoiiicren . Apanasewitsch zog
plötzlich einen Revolver , gab ans den Beamten
eineil Schuß ab und verletzte ihn fchtver . Tann
erschoß er einen Polizisten und brachte sich durch
einen weiteren Schuß selbst eine leichte Ber -
letzttng am Kopse bei . Apanasewitsch wurde im
städtischen Krankeiihänsc in Baranowicz intcr .
liiert .

Tie polnischen Behörden haben sofort eine
eingehende Untersuchung eingeleitet . Wie es
scheint , kann man die Tat des Beamte » Apana -
sewitsch mit einer N e r v c n l r i s c oder wciUg -
steil » einer starken Nervenerrcgung erklären und
dies um so mehr , als festgestellt wurde , daß
Apanasowitsch Kokainist ist .

Rültzuq ?gefechte der AnWndi ^ chen .
Mexiko , 4. April . Bei La Reform « , wo

Truppenzüge der bei Jiinenez geschlagenen ans -
ständischen Armee von Regierungskavallcrie ein¬
geholt wurden , kam es zu einem Gefecht , das als
eines der blutigste » in de » letzten Tagen ge -
schildert wird . Die Verluste der Aufständischen
werden auf mehr als 2000 Mann geschätzt . Die
Aufständischen sind auf der ganzen Linie gegen
? tordcn im Rückzug .

Schlagende Wetter .

Möns , 4. April . In einer Kohlengrube
bei L a m b t c ch i e s - P a t u r a g e S wurden in -

folge einer Explosion schlagender Wetter sechs
Bergarbeiter getötet .

Durch die Explosion wurden außerdem
sieben Arbeiter mehr oder weniger schwer ver -
letzt . Es gelang bald , die Lustzirkulation wieder

herzustellen und die Giftgase zu zerstreuen . Die
Verletzten , von denen keiner in Lebensgefahr
schwebt , konnten all « ziemlich rasch geborgen
werden .

*

Finsterwalde ( Preuß . Schlesien ) , 4. April .
Auf der Grube „ Hansa " in Dröbitz wurde » durch
Kohlenstaubexplosion elf Bergarbeiter verletzt .
Einer wurde mit einer schwere » Gehirnerschüt¬
terung bewußtlos ins Krankenhaus gebracht ;
die zehn anderen trugen erhebliche Brandtvunde »

davon .

Der Sturz des Seimwehr -
PrSlaten .

Dr . Jgna . z Seipel geht ! Seine Freunde
wissen allerhand Gründe für den überraschen -
den Rücktritt des unentbehrlichen Kanzlers , er

selbst setzte einen effektvollen Abgang in

Szene , um ja den normalen Weg abtretender

Kabinette zu vermeiden und die christlich -
soziale Presse erzählt auch hierzulande , der

Bundeskanzler sei dem „ maßlos peschürten
Hast " gewichen , der nicht nur gegen ihn , son -
der » auch gegen seinen Stand und die Kirche
entfesselt worden sei . Nun . der starke Hasser
Seipel . der Prälat des 15 . Juli , der Schatien -
dorf - Kanzler , der Heiinlvchrpriestcr , ist der

lttzle . der dem „ Hast ' der Gegner weicht ! Sei .

pel geln nicht , um Kirche und Priesterstand
zu schonenSeipel geht , um wiederzukommen .
Ob ihm oas gelingen wird , oas freilich hängt
nicht nur von ihm ab . Und Seipel ist insofern
g e sr ü r z t , als der „sreiwillipe Abgang " , den

er sich verschaffte , der letzte war , bei oem er

nicht augenfällig flog . Er ging , weil es höchste
' Zeit für ihn war . zu gehen , wollte er den

Nimbus des Staatsmannes , des Retters , des

grasten Führers nicht auch bei den Dümmsten
und Gläubigsten seiller Leute einbüßen . Denn

nachgerade ivar es ein offenes Geheimnis auch
in christlichsoz ' ialen Kreisen geworden , das ;
Seidel seit 1927 nichts von der Stelle

gebracht und den Karren der österreichi -
schon Politik arg in den Dreck gefahren hatte .

Der Christlichsoziale Knnscktak hat ver -

kündet . Tripels Rücktritt bedeute keinen

S »st e in w e ch s e l . Das wird sich nun dockt

erst zeigen . Sicher wird keine andere Regie -
rungSbildung als die auf Grund des bisheri -
gen Bürgcrblocks - Ehristlichsoziale , Land »

Händler . Grostdeutsche — ernstlich erwogen ,
sicher wird iviedcr ein Christlichsozialer Bun -

destanzlcr werden und ebenso sicher wird das

neue Kabinett ein Ministerium der Mieter »

» na Konsumcntenfeinde . eine Expositnr des

Banken und Industriellcnverbandes iein .
Aber wenn der Rücktritt SeipelS über seine
persönlichen Absichten hinaus einen Sinn ha»
den soll , ivird das neue Kabinett von allem

An ' aug eine andere Methode finden
inüsseil . mit der Opposition umzugehen .

lltttcr Seipcls Führung hat sich die

christlichsoziale Partei Oesterreichs aus einer

radikalen , antisemitischen Kleinbiirgerpartei in

die Partei des Großkapitals verwandelt . Sei -

pel war der erste christlichsoziale Politiker , der

da » Vertrauen des jüdischen Banlkapitals und
der dcutschnationalen Schwerindustrie genast ,
er war der erste Klerikale , der bei den prosten
Jndenblätiern des Sieghari und des Benedikt

uneingeschränktes Lob fand , der bei den Erz »
feinden Lutgers und der alten christlichsvzialen
Partei eine geradezu glänzende Presse hatte .
Seipel hat den Antisemitismus seiner Partei ,
der ja stark sozial - radilal gerichtet war und

gegen die Banken und Zeitungen , gegen Bör¬
sen - und Pressediktatur rebellierte , in wenigen
Jahren liquidiert , er liest die alten Pro -
prammvunkie spurlos verschwinden , er ver -

söhnte scheinbar tiefe Gegensätze und schlaf ; das

Schutz und Tnitzbündnis zwischen klerikaler
und bürgerlich - kapitalistischer Macht . Zwischen
den Polen des erzbischöflichen PalaiS und des

„ Schwarzenbergplatzes " ( wo der Industriellen -
verband seinen Sitz hat ) war sein System ver -
ankert und , hatte Piffl in allen kulturellen , so
Hutten Sieghart und die Industriellen in allen

wirtschaftlichen Fragen den Ton anzugeben .
Die Interessen des Grostkapitnls , gegen das

Lucger ehemals im Namen des „kleinen Man -
nes " zu Felde gezogen war , wurden die cnt -
scheidenden Leitlinien der christlichsozialen
Politik .

Als den Wählern oiesc Wandlung lang -
sain bclvnstt wurde , verliehen sie die christlich -
sozialen Reihen ; der Landbund Irnichs , die

Sozialdemokratie wuchs . Seipel verlor die

Wahlen von 1927 , in denen er sich als den
Ucberwindcr des „ Austromarxisnnis " zeigen
wollte . Mit anderen Methoden suchte d. er
Prälat den verhaßten Sozialismus mm zu
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treffen . Es kam das Blutbad v o in 15 .

Juli . eö kam die Politik , deren Motto Sei »

pelS Ausbruch „ K eine Milde " ivar . die

Verhätschelung des Blut - Schober , die Auf -
päppelung der HeinNvehrsascisten , der erneute

Angriff auf den Mieterschub , der Angriff auf
die Steuerhoheit Wiens . Scipel steuerte den

Kurs , den in der letzten Zeit die k a t l> o l i -

sche Kirch « überall etaschlug , in klarer

Richtung auf d e n F a s c i s m u L.

Die kirchlichen Würdenträger haben in¬

halb der klerikalen Parteien kaum je den revo -

lutionären Flügel gebildet ' , aber in den letzten

Jahren wurden sie allerorten offen und Hein -
mungslos die Scharfmacher und Vorreiter des

FasciSmuö . Kardinal F a u l h a b c r in der

bayrischen Volkspartci . der l >uize Vatikan
mit dem Pap st c an der Spitze im italienisch -
katholischen Lager , Prälat KaaS im Jen -
irnm , klramek und Hilgenreiner bei

uns erwarben solchen Ruf . Wo immer es anti -

soziale Gesetze schaffen galt , waren die Kut¬

tenträger da' , wo eS die Verwüstung zu fasci -
sieren , die Söldner des Kapitals zu finanzie -
ren , den Militarismus zu mästen . Arbeiter

niederzuknüppeln galt , waren die Pfaffen an

der Spitze . Scipel war nur einer dieser Scharf -
macher . ober einer der einflußreichsten , ge -

fchicktesten , kaltschnäuzigen . Wenn Scipel fällt ,
so kann das manch anderem zur Warnung sein .
Die Identifizierung von Kirche und sozialer
Reaktion , die Segnung dcü FasciSmus . die

Streckung des Weihwassers durch Arbeiterblut ,

zeitigten überall die gleichen Erscheinungen .
In Oesterreich beginnen sie sich nun innerhalb
der chnstlichsosialen Partei auszuwirken .

Daß die christlichsoziale Partei ihre Ar -

beiterwählcr , ihre kleinen Bauern , ihre Bcam -

ren , Rentner . Angestellten verliert , daran

trägt das Erwachen des Klassenbewußtseins in

diesen proletarischen Schichten Schuld . Aber

SeipelS Politik hat oen Abfall beschleunigt ,
har die Nichtbürgcr geradezu aus den christ -

> lichsozialen Reihen vertrieben . Daß bei wach¬

sender Aufklärung sich die Mafien von der

Kirche lösen , ist ein natürlicher Prozeß , daß
ste mit einer Kirche , die sich zum Fascisnius

) bekennt , nichts zu tun haben wollen , ergibt sich
3 wohl auch von selbst . Aber Seipcl gab der Ab -

fallSbewepung das Stichwort , als er Milde

verweigerte und den Schober dekorierte . Daß
der Kampf um den Mieterschutz in dem Wirt -

schastlich schwachen Oesterreich zum Angelpunkt

„ des Klassenkampfes wird , ist nicht SeipelS
„ Werk ; aber sein Intrigenspiel l >at jede Mög¬

lichkeit des Kompromisses verschüttet .
So wurde der Name eines Prie -

1( sters zum Programm deö österrei -
« chischen Fascismus , so wurde der

^ Prälat der Kirche zum Beschützer der

zg . Heimwehrbanditcn , der Moralthcolog
zum Sachwalter deS ausbeutenden Kapitals ,

« - » Scipel zum Sinnbild des Klas -
s e n h a s s e S. Er suchte für sich und seinen
Ehrgeiz den Ausweg zunächst nach oben . Er

wollte Bundespräsident werden . Als das miß -
lang , blieb ihm nur noch die Wahl zwischen

_ dem Heimwehrputsch oder dem Rückzug . Er

b" ' wählt diesen , um sich zu schonen , um in Re -

k l a s s e kann den Sturz Seipcls als ihren

ersten großen Erfolg seit den Wahlen

von 1927 buchen . Ihre sozialdemokratische
Taktik hat sich bewährt , ihre Disziplin hat sich

gelohnt . Das Rezept der Kommunisten hätte

über blutige Opfer zum FasciSmus geführt . der

überlegte und ruhige Kampf der Sozialdenro -
kratie führt zum Sturz des Heimwchrprälaten
just in dem Augenblick , da er die safcistische

Flagge offen hißte

So
Un

scrvc zu bleibe », andere sich verbrauchen zu
lassen , damit er neuerlich als der „ Retter "

^ „ wiederkehren könne .

Es wird von den Führern der christlich
sozialen Partei Minngen , ob sie Scipel die

Freude machen , in , gleichen KurS zu gleichen
. Mißerfolgen zn steuern , oder ob sie über den

Gestürzten hinweg den Weg zur inneren Ab

ÄAnistung suchen wollen .

j„ r<j Die österreichische Arbeiter

Sofia « ad Rom .
Von Hermann Wendel .

Eine Sofioter Zeitschrift deutete unlängst die

Tasten ! ?«. daß im vergangenen Jahr « große Na -

turkatastrophen Bulgarien heimgesucht hätten ,

ohne die schwer getroffenen Baucrnmasseu zun »
Aufruhr gegen die Regierung for ' zureißeu . als

erfreuliches Zeichen der allgemeinen Bewilligung .
In Wahrheit kündet die SchicksalSergebenhcit ,
mit der das Landvolk Erdbeben und Dürre hin -
nahm , lediglich von tiefer Polnischer Müdhcit und

Verdrossenheit , denn kannc jemals seit Kriegsende
war die Lage in dem kleinen Balkanstaat minder

rosig als heute . Auch lotenfrcndige Gemüter be »

lck ' leiebt allmählich eine ^ i ' mii >" iig trostloser Ver «

zagilheit : „Siehe , cS will Abend tverdcn , und der

Tag lmt sich geneigt " . „ Unser öffentliches Lc -

ben " , schrieb unlängst der Sofioter iozialdemokra «
tische „ Norbd " , „weckt , von welcher Seite man eS

auch betrachtet , trübe Gedanke » und schlimme
Gefühle . Nicht eine froste Perspektive tut sich vor
den Blicken ans . In Stadt und Land drückt das

Joch der Gewalt , knall ' die Peitsche der Willkür ,
martert die schreckliche Ungewißheit , » vaS mor «

gen sein wird , die Seele " .

Ja . tvaS wird morgen sein ? Wird es so
weitechumpeln oder wird die Diktatur , von der
man aller Ecken und Enden flüstert , Wirklichkeit ?
sstesicr gesagt , die maskenlos « Dckta ' nr , denn der
Stand der Dinge beute ist auch eine Iwndfcste
Diktatur , deren Blöße ein schmaler Parlamentär ! -
scher Lendcnschurz kaum verhüllt . Zwar hieß ani
?. Juni 1923 , als „ Mazcdonisterende " und Offi¬
ziersliga den Bauerndiktator Stambolijfti stürz ' en
und die Regierung des „ Demokratischen Perban -
des " ( Temokratischcfli Cgowor ) ans den Schild
hob « , , da » Feldgcschrei : Zurück zu Vevfasiungs -
Mäßigkeit und Parlamentarismus ! , aber das Er -
aebnit dieser blutiaen llmwäluinge » »var nur
eine Diktatur mit rnngokchrtcin Vorzeichen . Statt

daß dem freien Spiel der politischen Kräfte Raum

gegeben wurde , hält nach wie vor eiserner Druck
jede ernste OpPositionSreguiig zu Boden , und
bis zu dein Mann , der die Tintenfässer im Mi -

nistcrumt füllt , sind alle Posten nnt Kreaturen
des herrschende » Regimes besetz' . Ter „ Sgowvr "
hat sicher nicht die Mehrheit des Volkes hinter

sich, aber da er vorläufig das Vertrauen des

Königs und der Annce genießt und den Staats -
apparat in Händen hat , bleibt er weiter oben und

weiß sogar , wenn , wie jüngst bei den Gemeinde -

Wahlen , die Massen an die Urne » gerufen werden ,
mit den üblichen Balkanmitteln „Erfolge " zu
erzielen .

Schon die Geistlosiykeit , mit der die regie¬
rende Partei sich aus die Bajonette verläßt und
ihr « Unfähigkeit , auch nur eine der ibr gestellten
Aufgaben wirklich zu lösen , bräche den Stab über
den „ Sgowor " : schier verzweifelt stellte „ Raro "
fest : „ Immer tiefer dringt in das Bewußtsein
oller guten bulgarische » Bürger , dag sie verurteilt
sind , in einem verlorenen Lande zu leben , das zu
seinem Unglück fast immer Leute ohne Gefühl für
das GemeinwM und für die Verantwortung der
Notion gegenüber an der Spitze der Regierung !
hatte " . Die Lähmung des öffentlichen Lebens
wird durch de » Zw espalt innerhalb des Demo -

kratischen Verbandes und innerhalb des Kabinct -
tes nock , verschlimmert . Der Ministerpräsident
Liaptschew und sein Anhang neigen zum allmäh -
lichen Abbau des AnsnohmcregimeS . während der

Außenminister Bnrow und der Innenminister
, ' jankow und die ihren einer Verschärfung der
Diktatur das Wort reden . Der König Hai sich

zwar vor ewigen Wochen unzweideutig für Aus -

rechtcvhalwng der Verfassung auegesprochen und

so den mit dem faszistischcn Staatsstreich Lieb -

äugelnde » abgewiinkc », aber wehe dem Lande ,

f
in dem d' c konstitutionellen Rechte vom Wohl -

»vollen eines Mvnarc » , , abhängen , weil die lozw -
lcn Kräfte fohlen , die Witze,id vor sie treten

könnten ! '

Obwohl die Sozialdemokratie . wie eben wie -

der die Budgetdebatte in der Kannner gezeigt hat ,

eine gute Klinge schlägt , sind der Arbeiter in dem

industriell nncndivickelte » Lande zu wenige , um

eine starke Front zur Sicherung der Verfassung

zu bilden und in der stärkste » Opbvsitionsgrnppe
innerhalb und außerhalb des Sobranje . der Bau -

ernpartei , wuchert der Spaltpilz : sie ist jetzt in

einem rechten und einem linken Flügel ansein -

aübergefallen , deren jeder schon seinen eigenen

Kongreß abgehalten bat . Ueberbanpt verdammt

die Zeibröckelung in kleine und kleinste Parteien

die Opposition ebenso zur Ohnmacht , wie sie im

allgemeinen zu den Krebsschäden des politischen
Lebens in Bulgarien gehört . Iii der sozialen
Schichtung der Bevölkerung findet diese Partei -

Zersplitterung nicht ihren Grund , denn fast hinter

I«der politischen Firma stehe » als Anhänger und

Wähler , von der dünne » städtischen Intelligenz
abgesehen , die gleiche » Elemente : kleine und mitt¬

ler « Bauern , in geringerem Maße Handwerker

undKanflcuct . in noch geringerem Arbeiter , und

im Kern unterscheide » sich anck , die politnchen

Forderungen der meisten Parteien nicht wesent¬

lich voneinander . Wie überall in Länder » mit

ähnlich schwacher Hcransarbeitung der großen
modernen Gesellschaftsklassen sind es denn per -

lönliche Ränke und Rivalitäten der Führer , die

die Vielheit der Parteien hervorrufe « und immer

neue Gebilde aus den , Boden stampfen .

Mehr als andevwarts stell aber in Bulgar en

die innere unter de », Druck der auswärtige » Po »
litik . Schon die Reparolionssrage trägt zur Un -

sichersten der Verhältnisse bei : von dem Budget
für 1929 , das sich auf 7 Milliarden Leiva be -

läuft , entfallen allein 2. 2 Milliarden ans Repara -

tioilszastliiiige » und andere alte ' Schulden . Dazu
tritt die geheime , dock, desto nachdrücklichere Ein »

Mischung der „Mazedonisierendcn " in die innere

Politik , die Ljaplschew mit freundlicheren Augen

betrachtet als Burow . Den » der Außenminister
sieht die rich ' ige Taktik in einer Annäherung an

Südslawien , die durch die Aufwertung der maze¬
donische » Frage nur gestört ivcrdc » kann , wäh -
rend der Ministerpräsident dafür ist . daß sich Bul -

gorien dem sascistischen Italien als Landsknecht

mr Verk>' auiig hält . Mit Südslawien finden

augenblicklich in Pirot Verhandlungen über d»e

Wiederherstellung des normalen GrenzverkohreS
zwischen beiden Ländern statt , der seit den Sl ' ten -

taten in Mazedonien unterbrochen ) var , und Be¬

sprechungen über einen Handelsvertrag stehen in

Aussicht , aber aus der Habenseite der bulgarischen
Jtalienfreunde ist der eben unterzeichnete Freund -
lchofis - und S' . cherheilSZ ' aki mit der Türkei zu
buchen , dessen Abschluß von der Eonsnltst akiiv

begünstigt wurde . Bon der Auslandsreise gar ,
die König Boris vor ach! Tagen angetreten hat ,
erwarten viele , daß sie ihre Krönung in einer

Verlobung mit einer italienischen Prinzessin sin
det . Das wäre ein Sinnbild dafür , daß Buk -

garien sich mit Hau « und Haar dem Jmperialis
mus Mussolinis ausliefert , und das Verfehlteste ,
tvas de Sofioter SiaatÄveisheit tun könnte , denn

„ die aufrichtige Politik wirtschaftlicher Expansion
Italiens auf dem Balkan " , die der neu - bulga
rische Geiand ' e in Rom , General Wokkotv , in

chauvinistischer Verblendnna rühmte , ist die Ge

fahr für alle Völker der Halbinsel .
Wie der Weg zur Gesundung Bulgariens im

Innern nicht durch die Diliatnr . sondern nur

durch die Demokratie führt , lo erblüht ihm von

außen Heil nicht ans der Hingabe an einen frem¬
den Imperialismus , sondern einyg aus der Ver¬

ständigung und dann Vereinigung mit den süd
ilawischen Blutsbrüder » der Bulgare » im Ser
bifch - Kroat >sch - Slonx »ifchen Staat .

FMftdg , 5. Aprll 1929 .

Inland .
Me Krise in der WC .

Eine Reibe von Parlamentariern vor dem Aus -

schluß . - Kladno gegen da » Politbiiro . — Rück -

gang der kommunistischen Parttipresse .

Wie das „ Prüvo Lidn " berichtet , fand am

Mittwoch cit « Plenarsitzung der Funktionäre Z- rv

K. P . C. Ärvßprags statt , in der eine Enischlie -

hung angenommen »vurde . in welcher der AuS -

schluß der Abgeordneten beztv . Senatoren 11 l e k,

Bolen , Toux ' l , Skalak , Ho « ser , Ei »

b u l ka und Sture verlangt wird .

In Kladno hat das Politbüro eine schwere
Niederlage erlitten . Die Plenarversammlung
der Funktionäre liat eine Resolution , in der dem

Politbüro das Mißtrauen ausgesprochen wird ,

mit 179 gegen 122 Stimmen angenommen . Die

größere » Jndnstrieorle des Gebietes stehen alle

hinter den „Liquidatoren ".
Wie die oppositionelle Brünner „ Rovnoit

berichtet , sinkt die Zahl der Parteimitglieder der

K. P. <5. vo » Tag zu Tag . Auf dem Papier hat

zwar die Partei noch 79 . 999 Mitglieder , es zah¬
len aber Mitgliedsbeiträge nur noch 85 . 999 . Die

Auflage des „ Rndck Prüvo " ist ans 2599 Stück

gesunken .

Konlitionsireuden .
Es ist wahrlich nicht leicht , Angehöriger

einer Koalitionspartei zu sein , denn es gibt
innerhalb der acht „ Bruderparteien " infolge
ihrer verschiedensten Interessen fortwährend
Unstimmigkeiten . Die „ Deutsche Landpo st "
vont 1. April regt sich im Leitartikel sehr über

die „ Deutsche Presse " , da « christlichsoziale
Hauptorgan auf , weil eS dem B. d. L. n. a.

„ ü bertrieben es ständisches Bewußtsein "
vorwirft , durch welches die Bauernschaft von den

übrigen Klassen und Ständen de » deutschen Bol -
kes angeblich losgelöst wird . Dazu behauptet da »

christlichsoziale Blatt noch , daß der B . d . L. die

bestellende Rot der Landwirtschaft über «

treibt .
Derlei Vorwürfe verträgt das ruhigste

agrarische Gemüt nicht — trotz der christlichen
Lehre , daß man man demütig die linke Backe

hinhalten soll , wenn man aus die rechte einen

Schlag erhält . Die „ D. L. " droht mit energischer
Abivehr , Ivenn die christlichsozialen Brüder keine

Ruhe geben . In einer Notiz wendet sich die

gleiche Nummer der „ D. L. " gegen den natio -

naldemokratischen BundeSbrnder Dr . Lukäv -

skh , den sie den „ bekannten tschechischen Hetz -

apostel " nennt , weil er in einem Osterartikel
wegen des Sprachenstreites im böhmischen Land -

tag von „ d e u t s ch e r R e v o l t e" , „ d e u t f ch e t

Unersättlichkeit " lind ähnlichen schönen
Dingen sprach . — Man kann aus derartigen
Vorgängen immer wieder auf die innere „Festig »
feit " deü Bürgerblockes schließen , der in der

Hauptsache durch den gemeinsamen Haß gegen
den Sozialismus und die gemeinsame Prositgier
zusammengehalten wird . Für die Macher der
Koalition ist cS unter solchen Umständen auch
nicht leicht , die Gesellschaft beisammen zu halten .

Beginn der staatlichen Alters «
unterstlitznng .

Mit1 . Jänner 1929 ist daS sehr bescheidene
„Gesetz über die staatliche AlterSuiiterstühnng "
in Wirksamkeit getreten , durch welche « Personen ,
die daS 65 . Lebensjahr vollenden , mittellos und
erwerbsunfähig sind , AlterSunterstützungen int
Betrage von 501 ) K jährlich zuerkannt werden
können oder wenn sie am 1. Juli 1926 das
69 . Lebensjahr bereits erreicht oder überschritten
hatten und aus diesem Grunde für den Fall der
Invalidität und des Alters nach dem Sozialver -
fichernngsgefetze oder an der Versicherung nach
dem Gesetze über die Versicherung der selbständig
wirtschaftenden Personen nicht mehr teilnehmen
konnten . Wird die Unterstützung zwei im gemein -
samen Haushalte lebenden Personen gewahrt , so
verringert sich diese Unterstützung auf jährlich
309 X für jeden von ihnen . Wenn aber beide

Eur ,

«« schall Yang .
Von Sven H: di » .

noch
Züge
barsc Awi waren wir also in Nrmntschi , dem

Dihwa der Chinesen , der . Hauptstadt des niächti -
rahnzgen ? ) ang Tseng Hfl ».

• Durch den grundlose » Schlamm der Stra -

„ßen, in dem während unseres Aufenthaltes ztvei

inrr
« tranken und auch Kinder umgekommen

G" ! ? iein sollen , ftihren wir in einer Reil ) ? kleiner

^' itztouer . Karreu . Chinas AlictSdroschken . durch die

Hauptstraße der wcißrnssischen Niederlassung ,
^ ^?urch türkisckie Stadtteile und die gcwaltige »
p • Mauertore der ChincsenstM zum ?janien , einer

l " i ^ ruppe roter Häuser mit dazwischenliegeicken
Vj' AjHöfcit, von dcrem Allerhciligsten ans die riesige

' Provinz regiert wird . Wir hatten zwei viereckige
zu iilicraneren , ehe wir die Slndienzhallc er .

"i^, reichten . Am Portal standen Posten und präsen «

>lber das Gewehr . Ii » Vestibül enrpfing »Iis

sohlt r ct Machthaber von Sin . k ang . umgeben vo » le ! .

^ i « n Ministern Fan Darin und Ltu Darin und
" Hinigen Offizieren solvie den Soldaten seiner
"Ä«ib >vache.

Hier standen wir mm von Angesicht zu An

icht -ehgesicht dem Selbstherrscher gegenüber , der uns an

l. Asr ^ Osdgreu . ze seiner Provinz mit so eisiger Kälte

mtgegengetreten tvar und der . wenn es ihm ein »

gefallen tväre , unsere Pläne vereiteln und uns
hätte zwingen können umzukehren . Er wollte

Äheu , wie wir aussalzen , ob wir Gentleinen oder

Sanditcn wärei » . Ohne cVitc Miene seines

ernsten Gesichtes zu verziehen , musterte er uns
der Reihe nach mit durclidringlichen Blicken und

begrüßte jeden einzelnen mit einem weichen ,
warmen Hnädedruck und einer kau » » merklichen

Verbeugung . Es tvar nicht zu verkennen , daß er
der Plann tvar , der hier im Lande die Macht
halte , und daß wir nur armselige Gäste waren ,
abhängig von seiner Gnade lind seinen Launen .

Wenn fflang Tseng Hsiu uns vom Scheitel
bis zur Sohle prüfend maß , so betrachteten wir
ihn unsererseits mit nicht geringerer Ansmerk -
sanikeii . Wir hatten von diesem anßergewöh » -
lichen Mann , diesem letzten großen Riandarilt
anS der . Kaiserzeit so viel gehört . Wir wußten ,
laß er in Tnnnan geboren war , eine Reihe ver -
scbiedener Aeinter in Kanin bestechet hatte und
die Stufenleiter immer höher und höher hinauf -
gerückt tvar, . bis er schließlich zum Militär -

gouvernenr von Siu - kiang «niS- rsichen wurde .
Dann hatte er die Anssliinde der Dunganen . Kir -

gisen und Mongolen im Altan - und Jligebiet
unterdrückt und schon im ersten Jahr seiner

Statthalterschaft Ordnung und Ruhe in seiner
großen Provinz gesckwffcit . Er hat den Handel
gefördert , die Wege verbessert , den Kmsttvagen
eingeführt , ein clefttiMes Kraftwerk und eine
Maschinenfabrik gegründet und trug sich ständig
mit weiteren Verbesserungsplänen . Wir wnß -
' en. daß dieler Man » seit den « Beginn des Bür -

aerkrieges S' n- kiaug vor allen Kämpfen bewahrt
lratte . Die Ostgrcnze seiner Provinz bei Haini
' vor ni ' t starken mongolischen und mohammeda¬
nischen Reitevscharen unter dem Besch! des Bri -

gadegenerals jLiu Tarin besetzt . Ihre Aufgabe
»rar , den ersten Stoß eines etwaigen Angriffs
„ des christlichen Generals " Feug M Hsiong aus »
zufaiigen , des einzigen , vor dem ' thang »virklich
Respekt hat .

?1ang >var mit Ehren fccit Traditionen des
großen Befreiers Tso Tnng Tang gefolgt und

schaltete und waltete in Sin - kiang , „ der neuen
Provinz " als rinnmschränkter Herrscher und Ge -
bieter . Er trug die höcl ste Würde eines Mar -
schalls und verachlole die Regierungserlasse von
Peking ebenso tief wie die von Nanking . Ich
fragte mich zittveilen : welcher . Herrscher ans
Erden hat in unseren Tagen größere Macht als
er ? und mußte antworten : keiner !

Man hat uns gesagt , fflang Tsen Hsin sei
grausam und lasse ohne Untersuchung n » d Urteil
<mf bloßen Verdacht hin Dunganen hinr ' chten .
Schon in Peking hatte ich von est , paar Euro -
paern oder Amerikanern gehört , die »ach llrnmt -
schi gekommen und in de » Ramen des Gouver -
neuers zu einem Gastmahl eingeladen worden
waren . Als sie den äußeren Hof zur . Hälfte über -
schritten hatten , hielt ein Offizstr sie an und bat
sie, zn warten Drei Verbrecher wurden herbei -
geführt , an eine Wand gestellt und vor den Augen
der weißen Gäste erkeiwssen . Mit einer höflichen
Geste bat dann der Offizier d' c Fremden weiter -
zugehe », sstaug. der als den Weißen nicht freund -
lich gesinnt galt , hatte ihnen eine kleine Probe
seiner Macht geben »vollen .

Nachdom der Marschall seine erste Mustc -

mng beendet hatte , reichte er mir die Hand und
bat mich und die übrigen Gäste , ihm zu folgen .
Wir durchschritten . zwei Heinere Gemächer und
betraten den Speisesaal , einen länglichen , weiß
verputzten Rannt , der zum größten Teil von
einem langen Tisch eingenommen wurde . Hier
ließ er sich in der Mitte der einen Längsseite nie .
der und bot inir den Platz gegenüber an . Ztt
feiner Rechten saß sein russischer Dolmetscher und
langjähriger Vertrauter , der Tatavc Burkhan aus
Ka ' an , und zur Linken sein bester Freund und
erster Würdenträger , her Unterrichtgkommissar
Li « Darin .

Auf dem Tisch prangten Torten , Kuchen ,
Konfekt — alles von dem weißvufsischen Zucker ,
bäckcr gebacken —, Zigaretten und Flaschen . Be -
diente reichten Kognak und Weißwein . Bor

Aang lag eine dick « Aktenmappe mit Papie ^ n ,
Briefen und Telegrammen , die unsere Expedni ' on
betrasen .

Nun » mirden die Sektgläser gestillt . Dang
erhob fish in seiner ganzen Größe nnd hielt eine
Rede , die Burkhan übersetzie . Er hieß uns in

Tihwa willkommen , einer Stadt , deren schmutzige
Straßeit ein Bild der jetzigen politischen Verhält ,
nisse in China seien . „ Es ist ein Segen fiir die

Wisseuschoft , für Sin - kictng und fiir ganz China ,
daß Sie , meine ^Herren , hierher geko - tmncn sind .
Sie »verde : » unserer großen Provinz ihre Ge -

Heimnisse entlocken , kostbare Metalle und Kohlen
finden und unsere Lehrmeister sein bei unseren
Versuchen, den Wohlstand von Siu - kiang zu
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SesuchSsteller dauernd derart hilflos find , daß sie
ständig der Hilfe , Pflege » nd Warlnng einer
anderen Person bediirfen , so erhält jeder von
ihnen 500 K jährliche AlterSunlerstütznng . Per - -
orgungcn in Geld oder Nalttralleistniigen , ans
»ie der Gcsnchssteller ans cincni Rechtstitcl den

Anspruch besitzt , werden ans die staatliche Alters -
unterstütznilg angerechnet . Zur staatlichen Alters
Unterstützung hat die „ Gemeinde des Wohnortes "
des Unterstützten einen „ Zuschuß " zu leisten , wel¬
cher in Gemeinden mit höchstens 2000 Einwoh
nern 10 Prozent , in Gemeinden über 2000 vis
5000 Einwohnern 15 Prozent , und in Gemein -
den über 50 . 000 Einwohner 20 Prozent der staat
lichen AltcrSuntcrstntzung . beträgt . Die Unter -

stützungen sind in monatlichen VorauSratcn zu
zahlen . Jenen Gcsnchsstellcrn , ivclche noch bis

spätestens 30 . Juni 1920 » in diese staatliche
Altersiinterstühnng ansuchen , können die Unter

stützungen noch für die Zeit vom 1. Jänner 1929
an zuerkannt werden . Für später eingebrachte
Gesuche wird die Unterstützung bloss vorn ersten
deS dem Tage der Einbringung des Gesuches
nachfolgendem Monate zuerkannt . DaS Gesuch
um die SllterSunterltühung ist schriftlich oder

mündlich bei der Gemeinde des Wohnortes des

GesuchsstcllerS einzubringen . Die zur Feststellung
der Pcrsonaldatcn erforderlichen Nachweise ( Hei-
inatsckcin oder Taufschein ) hat der Gesnchsstcllcr
dem Ansuchen beizuschlicßcn . Die Gemeinde hat
die Aeußerung der zuständigen HcimatSgemcindc
einzuholen und hernach das Gesuch um AlterS -

Unterstützung auf Grund der gesetzlichen Bestim -
mungcn zustimmend oder ablehnend , unter An¬

führung der Grunde , der zuständigen Bezirks -
bcyördc zur Entscheidung vorzulegen . Wer die

Altcrsunterstützung bezieht , ist auch verpflichtet ,
der nach dem Wohnort zuständigen Bezirks - -
behörde unverzüglich jede WohnungSändcrilng
sowie auch Aendcrnngen , die von Einflnfi auf
daS AuSmafz oder die Auszahlung der Alters -

Unterstützung sind , anzuzeigen . Auf diese Alters -

Unterstützung haben — wir haben diese „soziale "
Seite des Gesetzes wiederholt gekennzeichnet —
keinen Anspruch „Landstreicher " , „Arbeitsscheue "
und Personen , die der Trnnkfucht erlegen sind ,
sowie Personen , die auf Grnnd eines strasgericht -»
lichen rechtskräftigen Urteils des Gcmeindewahl -
rechtes verlustig erklärt wurden oder die der bür -

gerlichen Ehrenrechte entkleidet sind , insolangc
der Verlust der Ehrenrechte nicht aufgehört hat .
Der Bezug der staatlichen Altersunterstütznng hat
nicht die Folgen des Bezuges einer Armenunter

stütznng . Ein gesetzlich festgelegter Rechtsanspruch
auf diese AlterSuntcrstützung besteht jedoch nicht .

Schulfragen in der SsmiNa .

Prag , t . April . In der heutigen Sitzung
der politischen Osmiöka wurden hauptsächlich
Schulfragen behandelt . Schulminister Dr . S t e-

f a n c k erklärte , daß in der nächsten Zeit Vor -

lagen über die S p r e n g c l b ü r g e r s ch u l e n,
über die V c r st a a t l i ch u n g der Schul -
inspektorcn und über die gewerblichen
Fortbildungsschulen eingebracht werden

sollen . Die Reform deS Fortbildnngsschnlwcsens
stößt vorläufig allerdings »och auf finanzielle
Schwierigkeiten . Achterausschnß und auch der

ÄohnnnaSausschus ; vertagten sich auf nächsten
Mittwoch .

Gewerbliche Betriebsstätten und

Mieterschutz .
Prag , 4. April , lieber die heutige Sitzung

des WohnungSansschilsses der Koalition wurde
eine amtliche Meldung herausgegeben , in der es

heißt : Ter Ausschuß setzte heule die Verhandln »-
gen über die Grundsätze der Neuregelung des

Mioßrrfchntzes fort . Verhandlungsgegcnftand war

namentlich die Frage , wie weit und auf welche
Familienmitglieder die ans einem Mietsvcrtrag
erworbenen Rechte übertragen werden können .

Nach Durchstilisicrung der Paragraphen 18 , 2 «
und 22 des bisherigen Miclerschntzgesetzes wur¬
den Maßnahmen für die kommunale Wohnungs
fürsorgc in solchen Gemeinden erwogen , wo die

Kündlgnnasmöglichkeit für den Fall gegeben ist .
.!). !£ - " letöpartei ohne eiacnes Verschulden

nicht für den Mietzins aufkommen könnte . Neu
überprüft wurde schließlich die Frage des Aus - -
s ch l u s s c s der g c w c r b l i ch c n Betriebs -
statten ans dem Mieterschutz und für

s 2r?iC^ 0
m ^0r Grundsatz vereinbart , daß

getverblichc Betriebsstätten nicht allgemein aus
dem Mieterschutz ausgeschlossen werde » solle »,
außer wenn es sich um Betriebsstätten kapitalS -
kralliger Unternehmungen handelt , dabei in er -
Per Reihe um Betriebsstätten , die Kapitalskon -
lortien gemietet haben .

» ene ».

D' e 23 Millionen siir das Graner E>' b ' Siurn .
Das Nnlcrrichtsininistcrinnl verlantbart in einer
Erklärung über diese Angeleg nheit , daß sowohl
der Erzbischof von Gra » . als auch das Graner
Domkapitel nach dem Umsturz das Anrecht ans
die Einkünkte ans ihren in der Tschechoslowakei
gelegenen Gütern haben und daß sick> die Bestäti -
gung über de » Empfang der 23 Millionen im
Gesetze des Minister » ins befinden . Damit : st
die Angelegenheit allerdings nicln aufgeklärt und
es wäre notwendig , daß endlich die verantworl -
lüden Faktoren eine restlose Aufklärung geben
würden .

Neue Etappe der Reparationsverhandlungen .
Keine Vollsitzungen sondern dirette Besprechungen . - Schriftliches Frage

und Antwortsplel .
- »

^ Styttl . Die heutige zweistündige
Vollsitzung der Rcparationskonferenz war i » der
Hauptsache der Prüfung der schriftlichen Dar -
legungeii , die in der letzten Sitzung vor der
^Iterpansc von den vier Gläubigerländern vor -
gelegt Worden waren , gewidmet , sowie der Prü
-fililg des ebenfalls schriftlich skizzierten Memo -
raiidilinS des Borsitzendc » der Konferenz , O >v e n
?) o u n g, das Twen Poung in seiner Eigenschaft
als Vorsitzender der Konferenz und nicht als
amerikanischer Delegierter eingereicht hat .

Deutscherseits wurden in der heutigen
Sitzung von Reichsbankvräsidentcn Dr . Schacht
einige Fragen , die schriftlich skizziert waren , vor -
gelegt . Sic haben die Klärung gewisser in den
schriftlichen Darlegungen der Gläubigcriiiächtc
enthaltene » Ausführungen zum Gegenstand .
Ans diese deutschen Anfragen sollen die inter -
essierten Delegationen antworten . Wahrscheinlich

wird dies wiederum schriftlich geschehen .
Infolgedessen ist der Zeitpunkt für die nächste
Vollsitzung heute nicht festgelegt worden .

Dr . Schacht und die übrigen Mitglieder der
deutsche » Delegation werde » initinichr mit den
Delegierten der Glänbigerländer direkt F n h-
l il n g n c h ni c n. Die amerikanischen und
japanische » Delegierten haben sich bereit erklärt ,
ihrerseits — wenn möglich — fördernd ans diese
Verhandlungen cinznwirlcn . Es ist anzunehmen ,
daß im Laufe der direkte » Besprechungen zwi¬
schen den an der Rrparationslösniig direkt inter -
essierten Nationeil auch über Ziffern gesprochen
wird .

Allerdings wird ausdrücklich betont , daß es
nicht die Aufgabe der Sachverständigen sein
könne , im eigentlichen Sinne de « Wortes zu ver -
handeln , sondern lediglich aufklärende
Arbeit über die zu suchende Lösung zu leiste ».

Sozialismus oder Kriegsseudalismiis ?
Ende einer Illusion .

Bon Peter Garwy .
Wieber dumpfer Kampf zwischen Stadt und

Land . Wieder Brotbücher , Schlangcnstchen , Fleck -
tiphnS . Wieder Unsicherheit und Verzweiflung
Not und Leiden eines 150- Millionetrköpfigcn
Volkes . . . .

Das ist die Bilanz der 12jährigen Diktatur !
Tos ist das abschreckende Bild des wiederkehren -
den KricgskommuniSmus . Die Utopie hat ihren
. Kreislauf vollendet . Die Wundertäter gelange »
ans einmal an den Ausgangspunkt ihres frevel -
kühnen Experiments . Die betrogenen Brüder des

unerfahrenen und imgeschulten russischen Pro
lctartats stehen wieder vor einem Trumnierhan -
fen. Trotzki im Exil kann zufrieden sein : er hat
trotz alledem gesiegt . . . .

Mögen die falschen Propheten des Wirt -

schaftSwunders in Rußland nur über die „ vor -
übergehende » Schwierigkeiten " und „ Wachs -
tuinSkrailkhciten " sprechen . Mögen sie »och lauier
Wie früher die angeblichen Erfolge des „sozial ! -
stischcn Aufbaues " preisen und sie Fortsetzung
der sozialistischen Offensive " in Stadt und Land
mit Nachdruck verkünde » . Die Wahrheit über

Sowjetrußland marschiert . Man kann sie mehr
weder aufhalten , noch verheimlichen , noch ent -

stellen .
Keine Ausrede mehr ! Mißernte ? Nein , Miß -

Wirtschaft ! Fehler des Bcrleilungsapparates ?
Nein , das Versagen des gesamten S Y st e in S, der

politische » und ökonomiscken Dikiatur . Die bol -

schewistisä ) « Versuchspolitik , die Vergewaltigung
der ökonomischen Gesetze , die Vernachlässigung der

soziale » Struktur des Agrarlandes tragen Schuld
daran , daß das »»glückliche russische Volk nach
so viel Jahren von Leiden und Not wieder an
den Rand des Abgrundes geschoben ist.

Eine große Versuchung War das bol¬

schewistische Experiment . Nicht nur siir die ruf -
fische Arbeiterklasse , sondern auch für das gesamte
Weltprolctariat . Jetzt verwandelt sich die große
Versuchung in eine große M ahnung .

heben . Ich sehe es als einen Vorzug a » , Ihre
Bestrebungen auf jede Weise zu erleichtern . "

In meiner Antwort dankte ich dem Gouver -

neu ? für die großanigc Gastsreundschasi . die er
uns schon erwiesen hatte , und siir sein Verspre -
che », uns seine mächtige Hilfe angedeihen zu las .
scn. Der Ruf seiner ausgezeichneten Regierung
uinid der Ordnung und Sicherheit , die er aufrecht - -
erhalle , sei schon in Peking zu uns gedrungen ,
und ans der Reise von Hami hierher hätten wir

einen lebhaften Eindruck davon erhalten , - daß die -

ser Ru- f wohlbegrnndet sei . Während einer Zeit ,
wo die ganze Welt in Gärung war , Ivo ei » Welt¬

krieg raste , und Ivo jetzt in China ^noch immer

der Bsirgerlricg l )errsche , habe er Frieden und

Ordnung in seiner Provinz anfrechterhalinng und

dadurch der ganzen Erde ein Vorbild gegeben .
Wir hoffen , durch unsere Arbeit ihm , der Wissen¬
schaft und Sin - kicmg von Nutz . » fein zu können ,
und wir würde » es uns als Verdienst anrechnen ,
wenn wir in irgendeiner Weise zum Wohlstand
der Provinz beitragen könnten .

Es herrschte eine angeregte , frohe Stimmung
an der Tafel . Pang Tsei ' g Hsin verriet dann im

Gespräch mit erstaunlicher Offenheit seine An -

sichten über den Bürgerkrieg zwischen den ver -

schiedenen Generalen . Ich reichte ihm Marschall
Tschang Tso Lins eigenhändiges Schreiben , das

jetzt über ein Jahr alt war . Er las es , ohne

eine Miene zu verziehen , äußerte sich dann aber

nicht gerade günstig über den Marschall , der ,

Dangs Meinung nach , nur um den eigenen Vor -

teils willen kämpfte . „ Er denkt nicht an Frieden
und das Glück des Volkes , die dagegen mein ein .

zigcs Ziel hier in Sin - kiailg sind . " Jetzt , wo

ich dies schreibc' , sind beide von Mörderhand gc -

fallen .
Bang hatte offenbar einen vorteillfaftcn Ein¬

druck von uns erhalten ; denn am 4. März waren

wir zu einem wirklichen chinesischen Oüiladincr

in deinsell ' eil Saal eingeladen . Da wurden wir

mit einer endlosen Reihe von chinesischen Gecich -
tcir bewirtet . — Auf alles , was ich wünschte , ant .

Wartete er ohne Vorbehalt ja . Wir crhielen voll ,

kommen freie . Hand, zu tun , was wir wollten .

Obwohl alle unsere Chinesen Nationalisten

waren und der Kuomintang angehörten , gab er

Buan , Hwang und Ting die Erlaubnis , die For -
schniigsreisen zu unternehmen , die sie geplant
hatten . Ein solches chinesisches Festesten
dauert volle vier Stunden , und die ganze Zeit
sitzt man zu Tisch . Als wir uns schli. ' ßlich er -

hoben , um nach . Hause zu fahren , begleitete unS

unser Gastgeber über beide Höfe , verbeugte sich
und wartete , bis wir in unserem Wagen Platz

genommen hatten . In llrunilschi hieß es . ?) ang
habe noch nie europäische Reisende mit solcher
Liebenswürdigkeit empfangen wie uns .

Bei einer späteren Gelegenheit sagte er zu
mir : „ Ihre Erpedition ist die letzte au « Europa ,

der ich erlaube . ' in meiner Provinz zn reisen . Ich
werde allen , die hinfort versuchen weiden , hier
vorzukommen , die Grenze » versverren . Doch Sie

können bleiben , solange Sie wünschen . "

Roch vor kurzem war dcis unkritische — und
im Grunde genommen uninarxistische — Glau¬
ben an das russische Wirtschaftswunder allerorts
stark verbreitet . Noch vor kurzem schienen die
ökonomischen Gesetze für de » Osten anfgcboben
zn sein . Noch vor kurzem wurde das bolschewl -
Itische Experiment mit einem Nimbus des sozia -
liftifchcii Wagnisses umgeben . Immerhin gebe es
i » Sowjetnißland „ ohne den Kapitalisten " ! Im -
Hierhin Hobe das russische Experiment eine „ vor -
bildliche Bedeutung " für die Verwirklichung un¬
serer sozialistischen Ideale . Immerhin müsse das
ruffische Experiment wenigstens mit moralischer
Unterstützung des Weltproletariais nnverhjndert
fortgesetzt werden . Wer weiß ob der westliche Weg
zum Sozialismus durch die Demokratie der ein¬

zig gangbare , der einzig richtige sei . . . .
Es war eine große Versuchung . Der vor

einem Jahr im Exil verstorbene Patriarch der
russischen Arbeiterbewegung Paul Axelrod
hat seinerzeit auf die verhängnisvollen ( ve fahre »
dieser Illusionen für das Weltproletariat und

für die Znkllnft des Sozialismus unablässig hin -
gewiesen . Die Gefahr lag s. E. nicht nur in der

Versuchung , das russische Beispiel nachzuahmen ,
sondern auch in der nnverineidlichen K o in p r o-
Mittlern n g der Idee des Sozialis -
m u S selbst . Hören wir denn nicht die bürgcrli .
che » Ideologen der ganzen Welt von Schaden -
freude jubeln : „sieh — das sozialistische Experi¬
ment ist in Rußland gescheitert ; der ganze So -

zialismus ist eine sichtlich totgeborene Erfindung
von Marx und Engels . "

Die bürgerliche » Ideologe » versuchen es zu
beweisen indem sie das Gleickmiszeichen zwischen
deni Sozialismus und dem Bolschewismus stel -
len . In der Tat aber lxit die bolschewistische
Vcrsuchspolitik und Wundeiinacherei nichts gc -
mein mit dein wissenschaftlichen Sozialismus , der
gerade die Möglichkeit verneint , im beliebigen
Land , unter de » beliebigen Verhältnissen » nd in
beliebiger Zeit den Sozialismus aus dem Befehl
der Diktatur zu errichten .

Sicherlich gehl es in Sowjetrußland „ ohne
den Kapitalisten " , ( wie übrigens in jeder lvestli -
che » Oleiivssenschafts oder Sladtunlernchmung ) .
Aber erstens „gehl es " in Rußland so schlecht ,
daß das Land vom Hunger wiederum heimgesucht
ist . Zweitens , „geht es " dort zwar ohne den
In du str ie kapitalisten , aber keineswegs ohne
den Privatloirtschaftenden , kleinbürgerlichen
Bauer » . Drittens — und das ist das Entschei -
dende — ist nicht jede Produktionsweise , die nicht
privatkapitalistisch ist , eine sozialistische !

Bereits Lenin l ) at nach der Vcrkündung der
„ Nep " , d. h. der neuen Wirtschaftspolitik , die ver¬
staatlichte Industrie nur als Stciatükapita -
l i s m ii s bezeichnet . Trotzki , Sinowjew und Ka -
nienew haben gleichfalls im Kampfe gössen Stalin
den sozialistischen Charakter der Sow>etindustric
bestritten . Nur Stalin und seine Mamelucken be¬
mühen sich nach Wie vor de » Staatskapitalismus
als Sozialismus hinzustellen und nicht so sehr
ans Ueberzeugung oder Selbsttäuschung , als
zwecks der Täuschung der Arbeiterklasse . Noch
mehr — der von Stalin eingeschlagene Linkskurs
bezweckt , bekanntlich , den Verstaallichilngsgriind -

6tz
in der Form der Zivaugskollekiivieruiig und

r Stacitsgütergründiiiig auch auf das flache
Land auszudehnen . Ter „sozialistische Sektor "
müsse nunmehr nicht nur die „ Kommandohöhc "
der Industrie , sondern auch das gesamte
Wirtschaftsgebiet umfassen .

Nun erschallen aber ans den Reihen der

konmmnistischen Partei selbst , und nämlich aus

Am 7. April 1929 , um 9 Uhr vormittags
findet in Tcplitz . Schönau , Veranda des städtische !
Kurhauses , die

Ii . Reilhs - Msirgetasung
statt .

Tagesordnung :
1. ) Die Arbeiterfürsorgc , ihre Bedeutung und

ihre Zwlc . Rcserentin Genossin Rcgierungs -
ml Dr . Hedwig W a ch e n h e i m. Berlin .

2. ) Soziale und sozialhygienische Aufgaben der

Arbciterfürsorge . Referent Herr Dr .

Theodor Grus ch ka . Stadwhysiku « , Aussig .
3. ) Arbeirerftlrsorge und Arbeiterbewegung .

Referent Genosse Franz Köglcr , Bo -

denbach .

Teiliiahinsberechtigt an dieser Tagung sind die
Vertreter der Partei - . Gewerkschaft ? - , GenossenschasiS -
und kiilturorganisalioncn . sowie die Krankenkassen -
verbände die BezirkSkronkenversichcrungsanstallen
» nd die eingeladenen sozialpolitischen . Korporationen .
Die Einladungen gelten nichl nur für die zenrra -
Ich KreiS - und BezirkSstellen und für die gewerk -
schriftlichen , genosseirckxiiilichcii und kulturellen Ver -
bandSleittingtn , sondern auch für die lokalen Ttel »
Ich dieser Korporationen , lieber die Zahl der Dole -

gierten ciillcheidei die delegierend ? Körperschaii .

Quartierbcstellungen sind an die Adresse ;
Heinrich Kremser , Teplitz - Zchönan . Tischler -
gaste 0. zu richten .

Die Anmeldungen der Teilnehmer ersuchen
lvir an das Partecsckrctariaat der deutschen so¬

zialdemokratischen Arbeiterpartei oder an die Ge »

schäftSstelle des Verbandes „Arbevterffirsorge " ,
Brünn , Französische Straße 20 , zu richten .

iiimnnimiiimHinuniiiuiimiimiinniimianimimmmmmimnnimiiiimniitnniiiimiiiimnuii

den Reihen der der Rechtsopposition nccheslehe » ■

den „ Roten Professoren " michleviie Stimmen , die

den Schleier von der „soziali ' tisckicn " Aiaskerade

abreißen : „ Das , was sie ans dem flachen Land «

treiben , ist kein Sozialisinns , sonder » ein
K r i c g s s e u d a 1 i s m n S. " Die pcnnanente

Enteignung der Baneriitschast in der Form der

„Preisschere " und der Ansnahniestenern wird da

bei den K h a n - A b g a b c n gleichgestellt , die die

besiegten Russen «inst den Tartarcn zu zahlen
hatten ! . . .

Das Wort ist gefallen . Krieg sfcuda -
l i S m u S st a t t S o z i a l i s m n s. Es ist lein

Zufall , daß die „ roten " Professoren in der Ge -

lehrtensprachc dasselbe ausgesagt haben , was auch
in den Bancrnbriesen , die in der „ Pralvda " vor

kurzem veröffentlicht wurden , als „ Wiederkehr der

Leibeigenschaft " bezeichnet wird .

kriegsfeudaliSnnl - s statt Sozialismus ! Es

heißt , daß die bolschewistische Staatsmacht keines ,

tvegs imstande ist. tatsächlich sozialistische Prodnk -
tivnsverliältnisle sowohl in der Industrie als auch
in der jLondwirlschaft zu schassen . Unter diesen
Umständen verwandelt sich die allgemeine
Zwaiigsverstaatlichnng in eine Art von Feuda¬
lismus , der das kapitalistische „freie Spiel der

Interessen " durch eine allgemeine Reglementie¬
rung des Wirtschaftslebens und durch eine Unter¬

werfung aller „ Stände " unter dem Staate ab ; »
löse » sucht .

? lber es genügt nickst mehr , das Kind beim

rechten Namen zu nennen . Die Rechtsopposition
denkt gar nickst daran , ans die politische und öke

»oniische Diktatur der bolschewistischen Partei zu
verzichten . Sogar auf dein älebiet der Wirt -
sckstiftspolitik erheischt sie mir die Erweiterung der
NEP . , d. h. den Verzicht ans die forcierte Indu¬
strialisierung in der Stadt und ans die Ztvanas
kollektivifiernng ans dem flachen Lande .

Die Rechtsopposition will dabei nicht ein -
sehen , daß der K- ricgssendalisinus keine zufällig . '
Erscheinung , keine Auoschreihing des Linkskurses
ist, sondern eine folgerichtige , zwangsmäßige Aus .

Wirkung der bolschewistischen Wirtschaftspolitik ,
die nicht nur in ihren Uebertreibungen , sonder »
auch in ihrer Grundlage falsch ist. Der Versuch ,
die kapitalistische Phase zn „überspringen " , führt
unvermeidlich zur einer oder anderen Form des
„. KriegSfeudalisiiins " .

Es ist nicht ausgeschlossen , daß die Rechts -
Opposition sich im Kanrpse um die Macht so lveir
hinreißen lassen wird , daß sie unter dem Drucke
der aufgewühlten Bauernschaft und der Nest -
Boiipgcoisie samt dem „. kriegSfeudalisiimS " a « ch
die gesamte bolschewistische Wirtschaftspolitik auf¬
geben wird . Insofern ober sie dabei ans dem
Bode » der Diktatur bleiben wird , wird eS nur
bedeuten , daß sie entschieden den Weg des
T h e r m i d o r s betreten hat . Für die russische
Arbeiterklasse wird es bedeuten , vom Bolzebub
zum Teufel zu geraten .

Weder K ri e g ssc u da l i s m u s, noch
Bonapartismns ! — nur dies kann die
Kaiupfparole der int ( erdrückten Arbeiterklasse in
Rußland sein . Weder mit Trotzki , noch mit Sta¬
lin , nock ) mit Rykow kann sie paktieren . Rur
unter dem selbständigen Banner der domo «
kratischen Republik , der Politischen Freiheit und
des wirtschaftlichen Realismus kann das russische
Proletariat am Vorabende des katastrophalen
Finale der bolschewistischen Diktatur wenigstens
versuchen , die demokratischen Schichten von Stadl
und Land um sich zu scharen , um die heran -
ziehe, «de Gegenrevolution zu vereiteln .
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Verband „Arbettertiir orge " in der
Tschechoslowakischen Republik .

Am Sonirtag , den 7. April , n >» ! Uhr nach -
miitagö findet in Teplitz °<Schönan , Veranda des
städ ! iick >eu Kurhauses , dir

Hauptversammlung des Verbandes .
statt . Die Tagesordnung Tvxittci :

1. Berich »,
2. Neuwahlen ,
3. Eventuelles .

Zur Delegierung sind die BezirkSve reine noch
den Bestimmungen des BcrbanoSstatiuteS de rech »
tigt . Die Anmeldungen der Teilnehmer sind an
die Geschäftsstelle des Verbände ? in Briinn ,
Fmnzvsische Stvaße 28, zu richte ».

Rtlstet » um Reichsarbettettag in Karlsbad .

Tagesneuigkeiten .
Zu den Wasfennbungen im Jahre 1829 .

. Hie und da tauchen Nachrichte » aus , daß
um Nachsicht der llclmng oder um Nichteiiiltni .
sirng angesucht werden kann . Angehörige von

WasfenübungSpflichtiae » oder diese stlbst , tvollen
dies und jene » gelesen oder gehört haben , Hks
lmlb es notwendig ist, nochmals die in Betracht
rammenden Bestimmungen anzuführen :

Bei einige » Woffciigattinvgen tvird es mög
fkb sein , die M- leisNnig der llebiing auf einen
anderen Momrt ju verlegen irnd so den Gr
rucken von Landwirten , Arbeitern , Ge .
werbe treibenden mch staatlichen sotvie
privaten Angestellten Folge »1! gaben , toelche
doruan ansuchen , daß sie die Ilsbillirg zu der ihnen
oder ihren Arbeitgebern am wenigsten besctgvei '
lichen Zeit ableiste » dürchnr . Nur in beson¬
ders vorn ckf' : cht » gUngSwü rdiigon
Fällen kann um Aufschub der
Uebuna auf da ? kommende Jahr
oder um die Verlegung der llcduna

aus einten solchen Monai fOktoberu . vgl )

angesucht werben , tri wSlckxm kerne llebringen

abgehalten Iverben .
Dir nrrgestempelten Gesuche , in

toelchcn ausführlich die Verhältnisse zu schildern
sind , sind daher sofort der BezsrkSbchSrd «
jenes Bereiches cirrptsorrden , in welchem der

Gefrtchsteller tvohnt .
Dem Gesuche ist das Militärbuck przidlrgen ,

Ür EinhernfnugSkarte muh der Ge

suchstcller bei sich behalten . Das Ge
inck muß der Ilelmrigspflichtige selbst einreichen .

ES empfiehlt sich dringend , die im Miiitär »

buche enthaltene Belehrung durchzulesen und sich
vor Augen ui halten , daß nicket allen Gesuchen

Folge gegeben tvcrdcn kann . Die rascheste Erlrdi -

anno de ! Gestichcs kann mtr durch missrchrliche ,

wohrherlsgetreuc Angabe der kritischen Ilmstände ,
die eventuell durch das ( «larneindeamt zu be¬

stätigen sind nud durch die sofortig ? Entsendung
des Gefnclies en die Bvsircksbehörde erreich !
Werden .

Andere Vorschriften oder Bestimmungen als
die angeführten kommen nicht in Betracht .

Lawinenunglilkl .
Wien , 3. April . Bei einem Aufstieg über das

Steinerne Meer ( Ostalpen ) wurde eine aus sechs
Personen bestehende Skisahrcrgruppc von einer

Lawine verschüttet . Vier von ihnen wurden ge -
retiei , während zwei Teilnehmer nur noch als

Leichen geborgen werde » konnten .

Anternationole Radiokonferenz
in Prag .

Prag , 4. April . Die Internationale r . idiv
elektrische Konserenz , a » der die Telegraphenverwal -
lungen von 27 europäischen und drei anßcrcnropäi
schon Staaten sowie acht Welttelegraphengesellschnf
le », ferner die Internationale radivtelcphonischc
Union » ud die Internationale Fliigkoiilinission teil

nehmen , wurde heute durch Generaldirektor Falka
eröffnet . Tie hat neun sehr wichtige Fragen der
internationalen Radiotelcgraphie » ud Radiophonic
insbesondere die 2l u f t r i l u n g der 2t n it d s u n I

Wellenlängen in Europa im Programm
Nachmittags sand die erste Sitzung der radiophoni
scheu Kommission statt . Der tschechoslowakische
Delegierte Jng . S t c i u b a ch erstattete das Exposcc
der tschechoslowalischeu Telcgraphenvertvaltnng und

beantragte eine Zusammenarbeit der Welttele

graphciiunion in Bern mit der giundsuitkunimt in
Genf . Zlach diesem Exposec , in dem empfohlen
wurde , zur Grundlage der endgültige » Aufteilung

j \ > der Rundfunkwellenläiige » de » sogeuanntcn
l ' jn „ Brüsseler P l a » " z» nehmen , entwickelte sich

eine Debatte , in der Vertreter aller anwesenden
Staaten und Gesellschaften zu Worte kamen .

ß
B

&
ifP Der Konkurrent Napoleons . Foch ruht an
, $> der Seite Napoleons . Uno dies ist nur recht und

>drc billigt denn der Marschall , der — wie so viele
i : i < Kriegsleute ein treu ergebener Diener der Kirche
rse gewesen war — sollte nach dem ursprünglichen
in « Plane an die Seite des unbekannten Soldaten
^ri gebettet werden . Ei » Sturm der Entrüstung .
,Ä« mobilisiert im nationalistischen Presselager , ver

,, eitelte die Durchführung dieser Idee und noch
„pi rechtzeitig gelang eis, den Ehef der sranzösischc »

>e,e Streitmacht im Kriege standesgemäß unter » ! -
lßn bringen . In geweihter Erde ; doch der Unve -

,c kannte , des es itt jedem Lande ein Exemplar für
zZ den Fremdenverkehr gibt , aber Millionen sür die

zA Statistik , hat anscheinend keinerlei gesetzliche An -

y, spräche auf eine kirchlich geweihte Grabstätte . Es

A « die Delegierte » der zweite »
SieichZ - Ms«rge - Tag «»g!
Jene Genossen und Genossinnen ,
die eine Qnartierzmvcisung bisher
nicht erhalten hoben , iverden ersucht ,
sich diese bei ihrein Gintreffen am

SamStag , den 8. April

bis K Uhr abends in der Berwaltmm
der „ Freiheit " in Teplitz - Schöna «,

Therefiengaffe 1»,

nach S Uhr abends im Restannmt
Union " , Teplitz - Schönan. Hauptstraße ,

abzuholen .

Zcilansicht des Stadtparkes mit Wandelhall « .

ist nicht recht begreiflich , es gelang ja Maschinen¬
gewehren Scgcii zu erstehen ilud Giftaas z » sal
bc »; der Bodcu . unter dem Triumphbogen , wo
eine arme Krcatlbr auf de » jüngsten Tag ivartrt ,
ein armer ftimd , dessen letzte Worte nicht

Alton » y " gewesen tvaren , weiter dienend ,
weniger der Idee dcS Friedchaltens , als den

Sprüchlein in dcu Lesebüchern , der Boden au
allen erdenklichen Festtagen überhäuft mit Krän¬

zen und Trikoloren , dieser Boden ist, wie wir

etzt erfahren , Prosa « . Der Marschall , Schulter
an Schulter mit einer Mannschaftsperso » völlig
unbekannte » Namens , das hält die Disziplin der
Armee nicht aus . Ob aber der große Korse über
die neue Nachbarschaft entzückt ist ? es .

Fabriksbrand in Asch. Mittwoch nachts » m
J Uhr brach in der Wirkwarenfabrik Christian
Banmgärtcn in Asch ein Feuer aus . Der ganze
Trakt , ein zweistöckiges altes Gebäude , stand
nach Mitternacht in hellen Flammen . Um zwei
Uhr nachts war dann das Feuer teilweise unter -

drückt , doch waren nnterdes die riesigen Lager¬
räume ' dieser Firma , eine der größten dieser
Branche in Asch, niedergebrannt . Es wurden

große Vorräte vernichtet . Der Schade » geht in
die Millionen . Um halb5 Uhr früh brach das

Feuer , das sich in die großen Bestände cingc -
rcssen hatte , nochmals ans , so daß die Wehren

abermals alarmiert werden mußten . Die Ascher
Feuerwehr war schon vorher zn einem Brand
alarmiert worden , dem das neue Gartenhaus dcS

Fabrikanten Poizcl zum Opfer siel . Die Lösch
arbeiten waren erschwert durch die Kälte . Es

herrschten Minus 7 Grad . — lieber das bcvor -

tehendc Schicksal der Arbeiter , die in der

Fabrik beschäftigt waren , sagt die Meldung nichts
ans . Der Brandschaden der Firma dürste durch

Versicherung gedeckt sein ; ist es auch der Brand -

schaden der Arbeiter ?

Herr Najma » verbietet . . . Offenbar zur
Verhütung von Eisenbahn »»fällen hat der Eisen
bahnininistcr einen Erlaß herausgegeben , womit
er allen Eisenbahnangestellten verbietet , den

Zeit u n g e n I n f o r in a t i o n e n welcher
Art immer über E i s c n b a h u u n -

glncksfälle z 11 gebe » . Gleichzeitig ver -
' bietet er mit einem Erlaß das Photographieren
und die Filmaufnahme von Katastrophen , wobei
er sich freilich , da der Erlaß die Freiheit der

Staatsbürger einschränkt , einer vorsichtigen Dik -
tion bedient , indem er verbietet , die Erlaubnis

z » dieser Tätigkeit zu erteilen . Die Presse tröstet
er damit , daß er sie ans die von der Eisenbahn -
direktion ausgegebenen Nachrichten verweist .
Jetzt erst wird jeder die überragenden Fachcigen -
schaste » des Herrn Eisenbahnministers würdigen
lernen .

Ein Erholungsheim für Kriegsbeschädigte .
Der Haardtsche Besitz in Pölitz a. E. , bestehend
ans dem Herrschaftshaus , dem Wirtschaftsgebäude
und 44 . 000 Quadratmeter Park , ist in den Be -
sitz des Bundes der Kriegsverlctztcn , Witwen und

Waisen , mit dem Eitze i » Reichenbcrg «berge -
gangen . Die genannte Organisation richtet dort
ein Erholungsheim fiir die im Erwerbsleben ste -
hendcn und für rekonvaleszcnte . Kriegsbeschädigte
ein . Der Betrieb wird mit 1. Juni I. I . eröffnet .
Den deutschen Kriegsbeschädigten soll in diesem
Heime die Möglichkeit geboten werden , ihren
Urlaub gegen einen ganz mäßigen Pensionspreis
zu verbringe ». Zur Ausbringung der Mittel für
die Entschuldung dieses . Heimes und zu seiner
Einrichtung wurden Gönnerkarten zn 5 . Kronen

ausgegeben , die sowohl durch die Ortsgruppen ,
wie auch durch die Zentralleitiiug des Bundes
vertrieben werden .

Ferienaufenthalt im Tschechischen , sowohl ans
Tausch , al § auch gegen Zahlung zur Erlernung der
tschechischen Sprache vermittelt deutschen Schüler »
und Studenten der Bersöhiiiingsbund , Prag -
St . StraSnicc 35ß . Mündliche Auskünfte jeden Mon¬
tag , Mittwoch und Samstag 5 —7 Uhr in der dent -
scheu Volksschule , Prag 1. , MaSny trh 18, 1. Stock .

Die Bilanz der A»lo - N»fiille in Frankreich
während der Osterfcicrtage ist nach einer Schätzung
des „ Le Journal " 44 Tote und 161 Verletzte . Allein
ans den Mittwoch , wo die Leute noch von den Feier -
tagen zurückkehrten , cutsaklen neun Tote und 33 Ver -
letzte . Unter diesen befinden sich auch die Deputierten
Outrey und Poiiteille . I » England wurden zu

slern bei Antomobiliinsällcii 32 Personen getötet .
Ungefähr luv Personen trugen Verletzungen davon

i : »& befinden sich in den verschiedenen Krankenhän -
fern in Behandlung .

Zchnrllpigsgefchwiiidigkeil von 150 Kilometern .
Tie französischen Staalsvalmcn werden zwischen
Paris und dem Hasen Chcrbvnrg , wo die großen

Ozeandampfer anlegen , eine SchnelizngSvcrbindnng
einführen . Ein aus einer Lokomotive neuester Type ,
und drei Waggon ? bestehender AcrsnchSzug legte
Mittwoch die 371 Kilometer lange Strecke in 3
Stunden 18 Minuten zurück . Stellenweise fuhr der

Schnellzug mit einer Geschwindigkeit bis zu 150 Kilo
mcter pro Stunde .

Mitternächtlicher Kampf im Tonaukanal .

Gestern gegen Mitternacht spielte sich am Brigi :
tenaner Ufer des DonaukanalS und in de » eisigen
Fluten selbst ein schwerer . Kamps zwischen einem

Wachbcamten und einem unbekannten Manne
ab , der vom Wachbeainten zur AuSweiSlcistung
aufgefordert , sogleich zur Schußwaffe griff und
de » Wachbeamten erschießen wollte . Während
des sich entspinnenden Kampfes wurde der Wach
mann durch einen Schuß schwer Verletzt . Beide

Kämpfer stürzten ins Wasser , wo das

Handgemenge seine Fortsetzung fand . Der Wach
beanue konnte schließlich das User erreichen . Was
aus seinem Gegner geworden ist, konnte bisher
nicht festgestellt werden .

Ein bestrafter christlichsozialer Schimpsbold .
Der christliche Gewcrkschastssekrclär Bitt -
man » hat im vorigen Jahr in einer Wähler
Versammlung in Kunzendorf ( bei Freiwaldan )
die Freidenker mehrmals als Lumpen
und Gesindel bezeichnet . Einige Genossen der
Ortsgruppe Böhmischdorf des Bundes Proletari
scher Freidenker brachten « gen Bittmann dil
. Klage ein . Bei der ersten Verhandlung vor dem
Frciwaldauer Strafrichtcr wurde Bittmann frei
gesprochen und die Kläger zur Tragung der Ko¬
sten verurteilt . Gegen diesen Nechtsspnich legten
die Kläger Berufung eilt ; kürzlich fand die Bc -
rnstiiigsvcrhandliing vor dem Tropp >iuer Kreis ,
gerichte statt . Dort wurde nun Herr Bittmann
der Uebertretung der Ehrcnbelcidlgung schuldig
erkannt und zu 100 Kronen Geldstrafe und im
llneinbringiiiigsfalle zu fünf Tagen Arrest ver¬
urteilt . lieber die bedingte Verurteilung wird
das Freiwaldaner Bezirksgericht noch in einer
öffentlichen Sitzung entscheide ». — Es ist anzn -
nehmen , daß Herr Bittmann nun eine Revision
seiner Manieren vornehmen wird .

Mussolini und die Statistik . Unter den
Selbstverhimiiiclii ngcn , die den kascistischen
„ Wahlen " vorangingen , erklärte Mussolini auch
in einer Rede , daß er , während seiner Herrschaft
Ü0 . UU0 Audienzen erteilt und 1,337 . 112 Bitt .
schritten — keine einzige mehr oder weniger —
persönlich erledigt lzalte . Die faseistische Presse
trieft vor Bewunderung wegen dieser kolo
Zahle ». Nun kam aber ein nüchterner Slati
der ausrechnete : Ter Du « herrscht seit 78 Mona
ten in Italien . Wenn wir zehn Minuten für
jede Audienz und nur eine Minute für die Er
ledignng einer Bittschrift nehmen , so hätte Mn '
solini während seiner Reglerungszeit täglich 1 .
Stunden nur für die Bewältigung dieser Arbeit
gebraucht . Wo bleibt da die Zeit für die Reden ,
für das Modellstehen für Photographe » und die
Erledigung der Arbeiten seiner acht Ministerien ,
denen er vorsteht ? Eine Lüge mehr macht aber
nichts mehr ans in der Liigenpyrainidc . die Mus
solmi sich errichtet lzatte und die kein Statistiker
imstande sein wird , zu erfassen .

Wegen eines BnbitopfeS . . . I » Köln ver -
folgte der von seiner Frau getrennt lebende 22 -
jährige Kraftfahrer Georg Rost seine Frau in
einen Frisenrladen in der Altstadt . Ivo sie sich
einen Bubikopf schneiden ließ . Der Ehemann
drängte den Friseur zur Seite , faßte seine Frau
am Kops und versetzte ihr mit einem Messer
nenn Stichc in den Hals , in die Brust und
den Rucken . Der Tater wurde verhaftet . Die
schwerverletzte Frau liegt im Hospital hoffnungL -
los darnieder .

^ . . ®<n deutschnationaler Ehrenmann . Das
Schostengcricht Oels verurteilte den deutsch ««-
tionalen Gutsbesitzer und früheren Oberleutnant
Oskar B o e n s ans Freiwaldau , der sich an
einem bei ihm in Stellung befindlichen fünf -

zehnjährigen schwächlichen Mab -
che » sittlich vergangen halte , zu der geringen
Strafe von sechs Monate » Gefängnis .
Dem Ehrenmann wurde gleichzeitig eine drei «
jährige Bewährungsfrist unter der
Voraussetzung zugebilligt , boß er eine Geldbuße
von 300 Marl in monatlichen Roten von 30
- Mark bezahlt . Der ' Angeklagte hatte jei » Ber -
halten mit der bekannte » Ausrede von der
„ schwachen Stunde " zn entschuldigen versucht .

Wahnsinnstat eines Negers , In den Stra
zeit der amerikanischen Stadl Newa vi gab ein
an Berfolanngstvahn leidender Neger auf Pas -
ante » verschiedene Schusse ab , wobei zwei
M ä ii n c r g e t ö t e t und einer schwer verwnn »
dct ivnrde . Der Neger nahm Reißaus vor Poli -
zeibeamten , die ihn verhaften wollten , und tötete
ich schließlich durch einen Kopfschuß .

Zwölshundert Diamanten in einem „ armen
Kloster " gestohlen . Das Kloster Hagia Lawa
im Peloponnes wurde von Dieben heimge
' »cht , die kostbare Gegenstände im Wcfanutueit
oon 10 0 Million c n D r a ch m c n entwen¬
deten . Unter dem geraubten Olm befind « sich
auch ein mit 1 2 0 0 D i a m ante n besetztes ,
von Katharina der Großen dem Kloster geschenk
tcs Evaiigelinm . Der Tat verdächtig sind zwei
Schäfer und ein aus dem Kloster vertriebener
Mönch . Sie wurden verhafte ! .

Tragische Rückkehr . Ein deutscher Kriegsgc
fange, »er war in diesen Tagen ans Rußland in
' eine Heimat Borna zurückgekehrt . Er hatte seit
1017 als vermißt gegolten . Der Umstand ,
daß er von seinen vierzehn Geschwister » niemand
mehr wiederfand , bedrückte den Mann ebensosehr
wie der völlige Verlust seiner . Habe während der
Inflation . In seiner Verzweiflung Verübte er
Selbstmord . Dem Unglücklichen war nicht mitge -
teilt worden , daß seine Schwester , eine früher »
Kricgspflegerin , in München noch lebte ; seine
Brüder waren allerdings im Krieg gefallen bezlv .
an Verwundungen gestorben .

Ein gtröuschlosrs Flugzeug ? Ein junger eng .
lischer Ingenieur hat eine Turbine konstruiert ,
die mit Dampskraft arbeitet , vollkonnneii gcräiisch -
loS läuft und für de » Einba - ii in Flugzeuge geeignet
ist . Von dieser Erfindiing versprechen sich englische
Fachkreise vor allem eine bedeutende Förderung des
Passagierflügverkehrs .

Napoleons Hut — als Topslappe » . Man hat
schon öfter eine Aufstellung der Hntc gelesen , die.
Napoleon ans seine » Feldzügen trug . Es gibt
aber niiiidesleiiö einen , von dem bisher noch nir¬
gends die Rede war . ES ist dies der Hut , den der
Kaiser während des Feldzuges in Rußland trug .
Das kostbare Andenke » gehört einem gewissen
Thierrh , und seine Geschichte wird ausführlich
in einer Urkunde erzählt , die sich in den Händen
dcS gegeml ' ärtigen Besitzers befindet . Nach dem
unglücklichen Feldzug wurde eine Frau Du lud i »
der Möcherei des kaiserlichen Haiiehalles beschäflßst .
Sie wendete sich eines Tages an den Tiorsteher der
kaiserlichen Garderobe mit der Bitte , ihr einen
abgelegten Hut . , » schenken , den sie als Hand ,
griff zum Anfassen von Töpfen imd Bügolcifeii ver -
Wenden wollte . Der Gaiderobenverlvaltcr gab ihr
statt eines Hutes gleich zwei, von denen sie den
einen bei der Bügelarbeit vcrivendete , während sie
den andere » zu . Hanse sorgsam aufbewahrte . Dieser
Hut blieb seither im Besitz der Familie Dnlnd , von
der ihn die Gattin Thierrys , des gegenwärtigen
Besitzers , geerbt hat . So kam cS, daß diese Reliquie
ans der Zeit Napoleons , an deren Echtheit kein
Ztveisel gestattet ist , in vorzüglich erhaltenem Zn -
stand bis ans unsere Zeit kam .

» « « Rmdlmil .
Empfehlenswertes aus ven Programme « .
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Kinderspiel mit Schußtvaflen . Alis einer Wiese
beim Egerer Bahnhof zeigte der 16jährige Ego »
Brandner seinem Freunde , dorn 12jährige » Ernst
Dschckkowetz , eine Flanbertpistole . Beim Manipulic -
ren mit der Schußwaffe löste sich plötzlich «in Schuß
und ein « Schrotladung drang dem zwölfjähri »
gen Jungen in den Unterleib . Erschrocken

liefen die beiden Jungen nach Hanfe , ohne fljwit

Angehörigen ans Furcht vor Strafe zu sagen , was

geschehen war . Der schwerverletzte kleine Enrst legte

sich zu Bett und antwortete ans die besorgte Frage

seiner Eltern . was ihm fehle , ausweichend , daß es

ihm schon bald wieder gur gehen toerde . Dein Va¬

ter fiel das Aussahen des Knaben auf und er ließ
einen Arzt holen , der die sofortige Ueberfiihrung in

das Krankenhaus anordnete . . ES mußte unverzüg¬

lich an die Operation geschritten werden , wobei dem

Knaben ein Gttlck Darm hemu - geschnitten tverden

nnißte . Eine nur kurze Verzögerung der Operation

hätte den Tod des Kinde « zur Folge haben können .

Rcchio t « Japan . Die größte drahtlose Station

der Weit wird znrzeit in der Nähe der Hauptstadt
Tokio gebaut und im Mai d. I . in Betrieb genom
men werden . Die Station , die unter Benicksichn -

gung der letzten technischen Errungenschaften und

fast ausschließlich mit deutschem Material und beut -

scheu Apparaten errichtet wird , soll dem direkten

Verkehr mit Europa dienen . Ein Tele - suirken . Hoch-
frequenzgeneratvr von nicht tvenlger als 1000 Ki
lowatt wird diesen Fernverkehr versehen . Die tech -
nische Ausrüstung wurde zum größte » Teil von der

Telofnnke » G. m. b. H. , Berlin , über Reparations -
koitto als Sachliofcrung bezogen .

Internationale Journalistentagung in Prag .
Donnerstag vormittags trat im Abgeordnetenhans
das Präsidium der Federation Internationale des

Journolistes ( FJJ . ) zu einer Sitzung zusammen ,
um daS Programm der Prager Beratungen des Exe -
kutivouSschusseS der Federation zu besprechen , die

Freitag , den S. und Samstag , den 0. April in den
Räumen de « BndgetausschusseS des Abgeordneten -
Hauses stattfinden . Die Besprechungen wurden nach -
mittag » fortgesetzt .

Dt « Jeger - Journalisien . ES gibt zurzeit 800

für Reger bestimmte Blätter mit Auflagen , die zwi -
scheu 300 . 000 und 7000 schwanken . So erscheint bei ■

fpielsweise , ^ he TrisiS " in New Park in 120 . 000

Exmrplaren , der „ Guardian " in Boston in einer

Auslage von 80000 . Einige der Blätter sind auch

illisstriert , die Redaktion setzt sich au « schwarzen und

weißen Redakteuren zusammen . Ein Blatt zählt

zu seinen Mitarbeitern Lastträger , Köche und Hafen -
arbeite ? . Dem bekanntesten der schtvarzen Jonrna -
listen , William Monroe Trotter . verweigerte die

amerikanische Regierung im Jahre 1910 den Pah
nach Europa , tveil sie nicht wünschte , daß er der

Friedenskonferenz beiwohne . Aber der Journalist
ließ sich dadurch nicht entmutigen . Er erhielr die
Stelle eines Kochs an Bord eines nach Europa rei -

senden Schisses und schrieb zwischen Suppe und Bra .
tan Artikel für sein « Zeitung . So war es ihm mög -

lich, nach Europa zu kommen und an der Konferenz
teilzunehmen . Auch Rasch Makonnen gründete in

Aechiapien ein Blatt , das unter dem Titel „I ' Aimre "
erschien , ansang » nur in 6 Exemplaren , allmählich
aber die Auslagezifser von 800 erreichte .

Sächsische », Allzusiichflsche ». Tante Ida und ihr

Regenschirm ( Modell 1801 ) sind ausS innigste mit¬

einander verwachsen . Für die alte Dame scheint ihr

geliebter „Barreblich " längst kein toter Gegenstand

mehr zu sein , sondern sie empfindet ihn als bereites

Wesen . AIS sie neulich an einem besonders strahlen -
den Sonnentag befragt wurde warum sie ii ^ aller

Welt auch heute den Regenschirm bei sich habe , er <
klärte Tante Ida : „ DaS bin ich »rei Schämte cefach
schuldsch , daß ichn mit naitSnähme , Wenns fcheen is .

Däm ditt ä häbbchen Sonne grade so gut wie uns

Mäuschen . Awer de meerschlen Leite Hamm ähntd

gee Herze fier ihrit Scharm . Das iffed . "

Kleine Chronik .
Jungfrauc «Versteigerung . I » den RechnungS -

büchern der Stadt St . Goar aus dem 17. und 13.
Jahrhundert finden ivir jedes Jahr regelmäßig einen
Einnahmeposten von 20 b! « 50 Taler » verbucht , der
aus der dort alljährlich am Ostermontag staitgefun -
denen Versteigerung der städtische » Jungfrauen rc
snltlert . Es tvar damals nänillch am Niederrhein
und in der Eifel Sitte , die heiratsfähigen Jung -
freuten am Ostermontag anf dem Nathans öffentlich
in der Weise zu „versteigern " , daß derjenige junge
Plann , der das höchste Gebot machte , verpflichtet
wurde , ei » ganzes Jahr laug der Kavalier der von
ihm ertvähllen und ihm amtlich zugesprochenen
Jungfrau zu sein . Rur er hatte das Recht , die
junge Dame zum Tanz zu sichre », und auch sie
durste sich wahrend des betreffenden Jahres mit tei -
»ein andere » jungen Man » öffentlich zeigen oder
gar tanzen . Noch heute jinde » wir in manchen rhei -
irischen Orten Neste dieser einst so verbreiteten Sitte .
Nur , daß honte das durch die „ Versteigerung " ge¬
wonnene Geld nicht mehr zum Füllen des Stadt -
und Gemeindesäckels , sondern zum Arrangement
eines Balles dient .

Transport flüssigen Stahle . Um flüssigen
Stahl von Hamilton im State Ohio nach den 10
Kilometer entfernt gelegenen Walzwerken von
Middlelown zu liefern , hat ein großes Slahltverk in
Hamilton eine R iesen tra n « portpfa n ne
erbaut , di « feuerfest ausgemauert ist ; sie faßt 150
Tonnen Stahl , d h. soviel , wie 10 Güterwagen tra¬
gen können . In der Pfanne , die auf vier zweiachsigen
Drehgestellen ncht und mit diesen zrtsannnen Iii
Tonnen wiegt , hält sich der Stahl -18 Stunden lang
flüssig .

i) Verbot der Verwendung der Lehrlinge zu
meßerfochlichen und häuslichen Arbeiten .

I . Oessentlichrechtllche Lehrstellenvermitt -
inng . Errichtung paritätisckzer LehrlingSkoimnis -
sioue », denen das Entscheidungsrecht in Lehr -

lingöftagen . auch das Recht der Berufsberatung
sowie der Lehrlingssperre bei Ueberfüllung des

Berufes einzuräumen ist .
-t. Ausgestaltung der Getverbeinspekiorate

durch Anstellimg von Lehrliugsinspektvren .
5. Ausbau der Gewerbe - bezw. Arbeitsge -

richte durch Errichtung eigener Lehrlingsscnoie .
C>. Reform des Fachfortbild » ngs - und Ge -

werbeschuliveseuS :
a ) Errichtung von Schulgemeinden und

Wahl von Schüler und Elternräten ,
b) kostenloser Unterricht »>td uneiltgellliche

Lern und Lehrmittelbeistellnng ,
c) Verlegung und Ausdehnung des Unter -

richte « auf vormittags von 8 di « 12 Uhr an allen

Wochentagen außer SamStag ,
d) strenge Bestrafung des Lehrherrn bei

Fernlmlwng des Lehrlings vom Unterrichte .
e) durchgreifende Refornl des Lehrplanes

nach gesellschaftlichen , beruflichen und Wirtschaft -
liche » Gesichtspunkten : Vermittlung gründlicher
. Kenntnisse über Arbeitswissenschaft , sozialpolt -
tische Gesetzgebung . Gewerkschaftsbewegung ,
pflichtgemäßen Stenographie «, ' Schreibmaschinen »
und Spraawntkikterricht . Anpassimg des Lehr -
tverkstättenltnterrichtes an die Erfahrungen der
modernen Betriebslehre .

f) Für die nicht kranöenversicherten Schüler :
Austreibung unentgeltlicher Aerztebehandliing und
Belstellnng von Arzneimitteln im Krankheits¬
fälle .

Volkswirtschaft .
Gin Ingendprogramm der Angestellten ?

Wie wir bereits berichtet haben , faird

Ostern eine Tagung der Jugend deSANg . ' -
meinen Angestelltenv . ' rbanden ( Reichenberg )

statt . Ans diesem BerbandStag wurde daS

nachstehende Jugendprogramm bestbloffen :

1. Ausbau deS Koalittonsrechteö für Lehr¬
linge , Ungültigkeitserklärung aller auf die Be -

schränkung der VereinlgungSsreiheit abzielenden
LehrvertragSbestimtMlngen .

2. Reform der GewerbeordnlNlg . Neugestal '
tung deS Lehrlingsrechtes im Rahmen de « Ange -
stelltengesetzes :

o ) Gesetzliche Mindestentlohnnilg für Lehr¬
linge und jugendliche Angestellte .

b) Abstellung deS Kost - und Logiswesens
beim Lehrherrn, '

e) Verbesserung des gesetzlichen LehrlingSur -
laubes auf drei Wochen in jedem Lehrjahr ,

d) gesetzlich vorgeschriebene Weitcrbeschäfti -
gllng nach der 21»,sichre durch mindestens ein
Jahr .

e) gesetzliche - Herabsetzung der Lehrzeit auf
; w e l Jahre ,

f) Schadenersatzpflicht des Lehrherrn bei

Richterreichung des Lehrzieles ,
g) Ueberwachungs - mcd Anzeigenrecht der

Gehilfen - und Betriebsansschnsse und der Ge -

iverkschaften bei Ueberschreitnng der Schutzvor -
schriften durch den Lehrherrn ,

h) schärfere Beschränkung des Zahlenverhält -
itisses der Lehrlinge zu den Angestellten zur Be -

seilignng der LehrlingSzüchterei, .

Unfallverstchernng .
Sine wichtige grundsätzliche Entscheidung des

Bergsenaie » des Schiedsgerichtes der Arbeiter -

Unfall - vcrsichcrungS - Anstalt Prag .

Während bisher die Arbeiter - Unfall - Ver -
sicherungS - Anstalt Prag die Fahrtkosten zu den
SchiedSgcrichtsverhandlungen nach Prag für die
klagenden Unsallrentner , ohne Rücksicht darauf ,
ob der Klage stattgegeben wurde oder nicht , ans
eigenen Mitteln bestritt , hat sie seit 1. Jänner
Ist -. ' y neue Vorschriften in Kraft treten
lassen , denen zufolge fürderhi » die FahrtanSlage »
nach Prag an die zur ärztlichen Untersuchung
bestellten Kläger nur unter besonderen , der -
schärfte n Bedingungen ersetzt werden . Dieser
abgeänderten , für die Versicherten ungünstigen
Praxis suchte der Reichsverband der Bergbau -

iltnd Hüttenangestellten , Sitz : Teplitz - Schönau , in
der Weise zu begegnen , daß es beim Schieds -
geeichte Prag den Antrag einbrachte , die etwa
erforderliche körperliche Untersuchung des Klägers
wegen Festsetzung der Einbuße seiner geminderten
Erwerbssähigkclt nicht in Prag , sondern beim
zuständigen Bezirksgerichte de « Klägers durch ge -
richtlich beeidete ärztliche Sachverständige vor -
nehmen zu lassen .

Trotz des Einspruches des Vertreters der
' A. - U. . B. - Anstalt hat der Bergfenat de « Schieds -
geeichtes diesem von Sekr , Dr . Bezdek des
Reichsverbandes verfochtenen 2lntrage stattgege -
l>cn und den Beschluß gefaßt , das Nichterscheinen
der Kläger als entschuldigt anzusehen und di «
ärztlich « Untersuchung bei den slir di « Kläger zu «
ständigen Gerichten durchführen zu lassen .

Die Entscheidung des Bergsenates ist für
alle ( Angestellte und Arbeiter ) , die vor dem
Schiedsgerichte der A. - U. - B. - Anstalt Klage süh -
ren , von großer , grundsätzlicher Bedeutung , weil
sich für die Folge die kostspielige und zeitrau -
bende Fahrt nach Prag zwecks körperlicher Un -

lersnchung erübrigt .

Banarbetter Achtung !
Lohndisserenzc « in Bodenbach .

In der Rosawitzer Straße in Bodenbach
werden von der Baufirme Z d c » 6 f Pütroß ,
Baumeister aus Prag I . . zwei Häuser für das

Eisenbahnärar gebaut . Ans diesen Bauten wurden
den Arbeitern ein Stundenlohn von 8 K 60 h

geboten .
Die ' Arbeiter tveudeten sich an daS Sckre «

tariat der Bauarbeiter in Bodenbach , welche «
sofort den Versuch unternahm , mit dem Chef der

Firma zu unterhandeln . Wie entgegenkommend
der Chef war , zeigt folgender Ausspruch , den sich
dieser noble Prager Unternehmer leistete , nach -
dem sich der Angestellte des BanarbeitcrverbandeS

vorgestellt hatte , und seinen Wunsch in der Fest¬
setzung eines StlüidenloHneS anf Grund des Ber -

träges vorgebracht :
Der Herr erklärte , er sei kein hiesiger , so » '

der » ein Präger Unternehmer und ihm gehe der

Lohnvectrag . welcher hier besteht , nichts an , und

daß CS mir sein guter Wille sei, wenn er sich über -

Haupt so Iveit erniedrige , mit den Angestellten
eines Verbandes zu sprechen .

Seine Kalkulation sei so aufgestellt , daß er

nicht mehr zahlen könne als 8 K 60 h pro
Stunde .

Es mußte ihm erst der Angestellte sagen ,
daß eine Firma , welche aus gesunder Grundlage
arbeitet , sich ans jenem Gebiet , wo sie einen
Bau übernehmen will , erst Unterlagen über die

ortsüblichen oder vertraglichen Löhne , sowie über
die Matcrialpreisc einholen müßte .

Weiters mußte ihm der Angestellte sagen
( jedenfalls hatte er eS seit der Bauübernahme ver «
gessen ) , daß bei Uebernahme staatlicher Bauten
er die Bedingung mit übernehmen muß , daß die
Firma verpflichte ! ist , erstens diesige Arbeiter zu
beschäftigen und auch den vertragsüblichen oder
ortsüblichen Stundenlohn zu zahlen . Da stellte
sich der Herr Chef sehr begriffsstutzig und erklärt «,
er lasse sick> absolut keine Borschriften machen
und werde zahlen , wie es ihm beliebe . Damit
tvar die Verhandlung mit diesen Herrn erledigt .
Tie ' Arbeiter haben dam , nachmittag «, als er
ihnen drei Heller pro Stunde zulegen
wollte , die Arbeit eingestellt , weil sie
für diese Großmut des Prager Herrn kein Bcr -
ständnis haben .

Notwendig wäre aber , daß sich kein klaffen -
bewußter Arbeiter dazu hergeben möchte , den
Arbcitokolleze ». welche für eine bessere Bezah¬
lung kämpfen , in den Wicken zu fallen , bis er die
Kollegen , welche um einen menschenwürdigen
Lohn kämpfen , wieder eingestellt hat . und auch
dementsprechend bezahlt .

?li,s den letzten Aeußeumgcn des Bauleiters
sieht hervor , daß er , wenn die hiesigen Arbeiter
um dielen Lobn nicht arbeiten wolle », sich slo -
waki sche Arbeiter hernehmen wird , und
wenn diese ihm pro Stunde auf 5 K zu stehen
kommen .

Die Firma will die hiesigen Arbeiter int
Lohne so drücken , damit er die ? l „ Srede hat . er
bekomme keine hiesigen ' Arbeiter .

? luch hier werden wir den Herrn Baumei¬
ster Zdcnök VStroß „ och eine Lehre bei -
bringen , natürlich müssen die Arbeiter mittun .

Prager Kurse am 4 April .
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strolch .
Bon Rheda .

( Schluß . )

Nun muß man wissen , daß keine Katze , die

schon der Mutterbrust entwöhnt ist, »der die gar

ihre erste Maus schon erlegt hat , sich Katzenjun -
g « S rufen läßt . Das gilt in Katzenkreifen als

Schmach , die nur mit Blut abgewaschen werde »

kann . Wann « ? Fragt ihr . Ich weiß es nicht ,
und die Katzen wissen es wahrscheinlich auch
nicht . Aber ste haben einen Ehreirkodex , wie ihre

gewaltigen - Herren , die Menschen . Und welcher
Ehrenkodex ließe sich vernunftgemäß begründen !
Kurz , der Kater war tödlich beleidigt und wenn

sich wirklich etwas Furcht beim Anblick des dro¬

henden Geyners in sein Herz geschlichen hatte ,

jetzt war sie wie weggeblasen und Strolch glühte
vor KamtpfeSlust . Er antwortete nichts , aber er

duckte sich wie ein kleiner Tiger , jeden Muskel ge¬

strafft . Die Ratte erkannte wohl die Angriffs -
ftellniig , ober sie fürchtete den kleinen Feind nicht .

„ Ich erwürge dich, KatzenjnngcS . " Zischle
sie . Und blitzschnell , daß man mit den Augen
kann » zu folge » vermochte , sprmig sie gegen die

Katze . Aber sie hatte ihren Gegner zu leicht ge -
nomanen und sich allzu sehr auf seine Fugend ver -

lassen. Ebenso schnell , wie die Ratte ihren ' An-

griff unternahm , hatte Strolch mit der Pfote zu -
geschlagen. Es war eine reflektorische ' Abwehr -
bewegung , ober instinktiv hatte die Katze daS

Richtige getroffen . Die Ratte fuhr mit einem

schmcrMicn Pfeifen zurück . Blut tropfte von

ihrer Nase . Nur einen Augenblick lang vergaß
sie ihren Gegner . Nur eine Sekunde lang kehrte
sie ihm den Rücken . Aber in dieser einen Se -

künde reifte Strolch zum Kater .

Fetzt oder nie , dachte Strolch . Und mit

einem mächtigen , wohl abgemessenen Satze saß

«r a>«f dc »i Rücken der Ratte und grub seine

scharfen Zähne tief in den Nacken der Feindin .
Die Ratte pfiff gellend vor Schreck und Schmerz .
Sie erkannte die Gefahr , hie große unheimliche
Lebensgefahr . Wäre Strolch nicht gor so jung

gewesen , er hätte der Ratte mit einem Biß die

Nackenwirbel zertrümmert . So brachte er ihr
nur eine schmcrzbafte Wunde be ! und stachelte ste
anf zur wildesten Raserei . Fetzt ging es um §

Leben . Die Ratte wußte genau , daß es um sie
geschehen war , wenn es ihr nicht gelang , den

Gegner abzuschütteln . Sic versuchte die Katze
voit »litten zu fassen . Vergebens . Strolch hing
allzufest an ihrem Halse und immer tiefer bohr -

len sich die kleinen , spitzigen Zähne in die MnS -

fein des Feindes , immer näher kamen sie den

Halswirbeln . Da begann die Ratte zu toben .

Sie nützte alle ihre überlegenen Körperkräste auS .

Ter Kater flog wie ein Ball hin und her , prallte
an die Wand , schlug gegen den Boden , aber er

ließ nicht locker . Wurde halb betäubt gegen das

Holz geschlendert , aber seine Zähne gruben sich

immer tiefer in das Fleisch des verhaßten Fetn -
des . Strolch Mutete , er war zerschunden , aber

er gab in verbissener Wut nicht nach. Die Ratte

wurde matter . Da spürte - der Koter einen festen
Widerstand , mit einer letzten großen ' Anstrengung
preßte er die Kiefer aufeinander . Ein Krachen
brechender Knochen wurde hörbar . Ein kramlff -
artiges Zucken ging durch de » Körper der Ratte ,
dann streckte er sich lang und steif . Strolch hatte
gesiegt .

Und welch ein Sieg ! Als der Kater sich ans -

richtete , wagte er fast nicht , daran zu glauben .
Die Ratte war ein gutes Stück größer als er

selbst , dazu breit und hoch. Ein gewaltiger Geg -

ner , selbst fü' . eine alte erfahrene Kotze. U« d

doch hotte ihn Strolch zur Strecke gebracht . Aber

wie sah der Sieger ans . Keine Spur mehr von

dorn zierlichen , gepflegten Kätzchen . SchnmtzP .

voll Staub und Blut , zum größten Teil dem der

getöteten Feindin , teils aber auch eigenein . dos

aus verschiedenen Wunde » floß, die er bei dem

wilden Umherschlendcril erlitten holte . Und der

Kopf ! War das »och per schöne , geschniegelte ,
bonrgcoise Strolch ? Dieser Ka ' er blickte wild ,

triumphierend , den Kopf über und über intt Rat -

teitWut besudelt . Ein prächtiges , starkes Raub -

fier , von dci » alle Tünche der Zivilisation ge -
fallen tvar .

Es raschelte unter ihm. Mit einem Sah war

Strolch an der Wand und blickte , den Rücken ge -
deckt, den geschmeidigen Körper dicht an den
Boden geschmiegt regungslos in der Richtung de ?

Geräufcties . Ein leises Kratzen und neben der

Leiche der Ratte erhob sich ei » grauer Körper ,
das Weibchen des Erschlagenen , das mit zorni -
gem Fauchen d' < Katze maß . Sie war nicht viel

kleiner als der erste Gegner des Katers . Strolch
zuckte nicht mit der W' mper . Er lpitte seine erste
Ratte getötet , er kannte setzt seine Kräfte und der

Sieg Mitte ihn berauscht wie starker Wein .

Dennoch begann sein tapferes - Herz schneller zu
schlagen , als neben der zweiten Ratte eine dritte

auftauchte . Das war das Ende . Einzeln fürchtet
er sie nicht , aber wie konnte er , noch müde vom

Kampfe , zlvei so starken Gegnern Widerstand

leisten . Selbst seine Mutter wäre in seiner Lage
nervös geworden . Aber » un zeigte sich, daß
Strolch ans gntei » Stamme war .

Die Ratten blickten starr auf die Katze , aber

so wütend sie waren , ste wagten den Angriff
nicht . Der Körper des toten Genossen mochte
ihnen vor der Kraft des Gegners Achtung ein¬

flößen . Lange konnte sich diese Situation nicht
halten . Das Weibchen des Getöteten fauchte leise
Der Verlust des Männchens ging ihr nahe und
das Bedürfnis , ihn zu rächen , überwand ihre
Bedanken .

Strolch sah den Angriff kommen . Er tvar

nur noch Auge und Mittle ! .
Die Ratte stieß ein drohendes Pfeifen ans

und sprang mit einem großen Satze vortvärts .
Aber der Kater hatte aus seinem ersten Kampfe
gelernt . Er erkannte die große Unvorsichtigkeit

seines Gegners , der ihm die ganze . Halsseite dar -
bot . Als die Ratte sprang / schnellte auch der

Kater vorwärts , und bekam in der Hust die
Kehle d: r Feindin zu fassen . So heftig tvar er
gesprungen , daß der Zusammenstoß die Ratte zu¬
rückwarf . Sie überschlug sich »itd kam auf den
Rücken zu liegen . Strolch , obgleich halb betäubt
von dem Anprall , biolt fest und biß , biß ! Die
Ratte zuckte krampfhaft . Strolch halte ihr die

Halsschlagadern zerrissen und mit dem enlströ -
menden Blute schwanden die Kräfte deS Tieres .
Da Prallte der Koter von einem heftigen Schlage
getroffen zurück und ließ den Gegner fähren . Die
dritte Ratte war ihrer Gefährtin zu Hilfe ge -
kommen . Strolch gebrauchte feine Krallen , aber
die Ratte ließ nicht locker . Da gelang es dem
Kater , den Rücken des Angreifers . zu fassen . Aber

Strolch hatte seine Kräfte überschätzt . Mit einem
wilden Ruck riß sich die Ratte los und ehe der
Kater zur Besinnung kam , hing ihm der grim¬
mige Feind am Halse . Er versuchte , ihn abzu -
schütteln , aber der schlvere Körper zog ihn wie
ciit Bleigewicht zu Boden . Strolch tvar matt ,
so matt . Noch wehrte er sich. Er zerkratzte die
Ratte jämmerlich . Aber mit den Zähneil der -
mochte er ihr nicht beizukommen , und das
wütende Tier schien fühllos zu sein . Der Kater
fühlte seine Kräfte schwinden . Er wehrte sich
nicht mehr . Tiefer und tiefer drangen die gelben
unerbittlichen Zähne . Millimeter um Millimeter
näherten sie sich dem Pulsierenden Leben . Ein
Ruck ließ seinen Körper erzittern . Er durchfuhr
ihn wie ein elektrischer Strom . Wohlig « Wärme
unigab seinen Hals . Er fühlte keinen Schmerz
mehr . Fast hätte er die Augen aufgeschlagen . Ar
wollte sich bewegen . Aber seine Glieder waren
au die Erde geheftet , obwohl er sich leicht und
frei fühlte . Es log sich so tvarm , so wohlig warm
in dem Blute , das den zerfetzten Halsschlagadern
entströmte . Wenn Strolch gekonnt hätte , hätte er
gelächelt .
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Kunst und Wiste «.
„ Martha " , die bemooste Flotow - Oper , ha : die

vereheliche Direktion des Prower Deutschen Thea -
rers einoin vernachlässigien Publikum gestern neu -

cntflubter , serviert , damit man ja nicht denke , daß
unsere Prager deutsche Oper überhaupt schon das

Zeirlickie gesegnet Hobe Hätte » wir einen orbcni -

ltchen Spielplan , das heißt überhaupt »och einen

Opernspietplan , so tväre auch dieser Griff i » das

Archiv begrüßenswert , denn „ Martha " kanri sich

insonderheit mit Hinblick auf die Armut der dcur -

scheu Oper an Bnffo - Werken noch iimncr sehen nrrö

Thören lassen , die Gefühl - iiinigkeit ihrer Musik teilt

sich auck nach einem Drcivierieljahrhnndcrl »och

erstmmlich irisch mit und es ist »ich » des Kompo -

nisten Schuld , wenn manches von dein treffend

Bolkstünckichen dieser Oper durch alle mögliche Ab -

werkolimg und im Geichmackswandel so langer Zei ,
banal erscheint . TnZ Gelanitniveau der gestrige »

Aufführung scheint » nS aber dicie Neueinstudierung
nicht genügend zu rechncrtigcir . Herr . Kapellmeister
Schick wurde tr - eder dem fast weil ) evosten Teil der

Partitur ( elN- a den » „ Schlafe tvohl " Oreanett ) ge-
recht , noch fand er die rechten Lichter jür ihre naiv

hnmorigen , sprihleöcirdigcii Partie » : von ihnnif

mar da überhaupt wenig zu sehe », mit einziger
Ausnahme der Fron S o »t in c r, die als Nancy
einen ir » jeder Hiirjicht glänzerdeu Abend h>rtic :

ganz im Gegensah dazu lvar ihr Partner . Herr
Andersen , ein durchmis trockener Plnnikett , - . roh
des hübsch gesnngcnen Porier - Licdcs . Auch die sehr

gefällig « und sichtlich bemühte Fiiszenicnmg durch

, Herrn Schindler , den Gastregisseur ( ja . so Iva-)

gib » , tvenn bei tms „ Martha " ist ! ) vermocht « die

Langweile nicht zu bannen , zn deren Echalrung
nron wohl auch nicht einmal für die Partie des

Nunnteri . Herrn Bändlet strapaziert hatte . Tic

Titclpartir sang Margarete Mola » ! et , eine

Gast in aus Augsburg : es nij uns leid , der biß »

schärten . rdünstlerin logen - u rmisicn . daß sie sorvohl
stimmlich >unergiebige , scharfe Höhe , sehr wenig
Material ) , als auch darstellerisch versagte . Der

Lyonel fand in Herrn Dresdner einen gefäng¬
lich und schauspielerisch Vornahme » Vertreter , grii
« ich Herr Reiter als Tristan . - Herr Dresdner
und Fräulein Sommer waren auch die einzigen
mm' ikalifch Sicheren : im übrigen gab es „Falsch -
Helten " in Menge . Alles in allem : »ach so langer
Pause , vom „ Porsrfal " rurd der kommenden Pre¬
miere abgesehen , sehr viel Mattes , wenig ( kr -

frauliche - : - . l. g.

Zelim - Benahky Abend iiwrgen in der Börse
mit neuem Programm .

Ei « Girardi - Tenlmol in Mrn . Die Gemeinde
Wien ha ! für ein Girordi - Denkmal einen Platz
w der Gartenonlage längs der Friedrichstraße ge-
widmet - iv^ittwoch ivrirde diese Widmung vom Ge -

meinderatscniSschuß für techni ' che Nn- i ? lrgcnhciten
gerrohniigt irad außerdem be ' Masjeir . die Jnndie «
nmgSarbeilen für das Tenkmal ans - ( kosten der
Gemeinde durchzuführen -

Bruno Aalter geht doch . Die Intendanz der

; Städtischen Oper in Berlin teilt mit , daß zu ihren ,
großen Bedauern die Verhandlungen mit Professor

: Bruno Waller zri keinem positive » Reüillot gesiihrj
{ haben . Professor Walter scheid «: »ach Ablauf seiner
3 derzeitigen Verpslichirmgcn aus dem Verband bcc

i Städtischen Oper .
k

Spielplan des Neuen Deutscht » Theaters .
Freitag Euiemblegasiipiel des . stleiuen Theaters ,
Berlin , 7 % Uhr : „ Dickkop f". SamStag Ensemble -
gastspiel de - Kleinen TbeaicrS . Berlin , 711 Uhr :

„ M ül le r a" . Sonntag . 2 ' A Uhr , Arbeftervorstel -
lung : „ Verbrecher " : VA Uhr : E>rien >blegast ! piel dcZ

h Kleinen Theaters , Berlin : „ Dickkops " . Montag
£ ( 149 —1 ) , 7 Uhr : „ Dic ketische Susanne " .
^

Spielplan der Kleinen BÜHn « . Sanisiag :
„ D r e r g r o s ch e n o p e r ". Soirmaa , 3 Uhr :

~ „ Aber Otty « : 7) 1 Uhr : „ Broadway " . Mon¬

tag . Bankbeamten : „ Dreigroschenopcr " .

Literatur .
„Artisten . " Von Fred A. Eolnrann und

Walter Trier . 160 Seiten , Lexikonformal mit
vier farbige » Tafeln und I0v Zeichnnngo ». Verlag
Paul Aretz , Dresden . ( Preis larl . Ml . 6. 50, Ganp
leinen Mk. 9. 50. ) Ein seltsames , eigenartiges Völk -
lein ist die Ärlistenwell . Allabendlich , wen » er im
Engagcmcnr nicht etwa den Anschluß ' versäumt hat ,
steht der Artist auf de » Brettern vom Rampenlicht
umstrahlt und leiste ! seine Viru,ose Arbeit zum Ber - -
gimge » der Menge . O, es ist »ich ! leicht , eine gute ,
qugkrästige Nummer zu werden . Es gehört je nach -
dem Erfindungsgabe . Technik , Training . Routine
und Talent dazu . Hut es t - er Artist so weit ge -
bracht , daß sich die Agenturen „ um ihn reißen " ,
dann kann eS weh ! ieiu , daß er Jahre berauschenden
Glanzes » nd der BÄHneniriunchhe durchlebt , doch
oft geniig ist dieser Glanz ein trügerischer und allzu
leicht kann es geschehen , daß er aus einem Leben
der a- bcndlicheir Triumphe in das Nichts , in ein
Leben der bitterste » Not und Sorge geschleudert
wird . Der Artist Hai kein - Heim und keine Heimat .
Ist er in einer S: adt einige Wochen , bestenfalls
einige Monate , dann heißt es wieder weiter Ivan -
der », immer » nd überall von der Gunst des lanneii .
haften Publikum « und auch andere » Zufälligkeiten
abhängig . Ihr glaubt wohl , die Arbeit des Parkte .
Viirst - lcrs dauert mir die Viertelstunde , in der er
des Abends vor der schaulustigen Aleistze brilliert ,
aber das ist falsch , in Wirtlichkeit muß er , um seine
lsteschick ' iichkeil und Geichm - oigkeit zu bcioahrcn .
stäudig trainieren . Schon der Clown ! Ei » Nach -
ahmer zu sei », ist nicht io ichrver . aber das Publi -
kum ist verwöhnt und will immer neues sehe ». Da
heißt es Einfälle . Originalität , skvmik und Humor
haben . Nicht nur drollig muß er aussehe » und sich

gehaben , er muß auch bis z » den Grenzen der

Möglichkeit körperliche Gewandtheit , Musrkkenniniss «,
parodistischen Sinn besitzen . Bei allen Artisten gilt
das gleiche Gesetz . wie es in dem obgenannten
Buche umschrieben wird : „ Tempo ! Tempo ! T- mpo !

Frankreich . Deutschland . England . Amerika . .
Tempo ! Tenrpo ! Tempo ! Man Hai keine Zeil mehr ,

Z- i : zu haben . . . Es »ruß kloppen , muß kunktio -

»icre ». nicht - dars Verlagen keine Schraube , keine

Maschine , kein Mensch . Alle Kräiie werben gcfor -

Verl , jede Anspannung , jede Energie jede Leistung
Denn Varieiö ist Präzision ist Konstruktion , ist

gewisienhastcr Ausbau , cnist . logisch, ist Architektur ,

ist Gründlichkeit . Arbeit ! Ucberlegung . nur keine

Müdigkeit , keinen Hunger . . Ausharren , bis der

Borhang sich hebt " In bicic Welt führt Fred

A. Eolmans Brich nnS ein und wir lmbeii (gelegen»
heil , nicht nur hinter die . ( dnlisien der BarieiSwclt

z» blicken , sondern anch die menschlichen Seilen io

nrancheS der Kleinen » nd Große » aus Meter Welt

kennen z» lernen . Kaum wird es »och eine » zweiten

geben , der mit größerer Liebe und mit innigerem

Verständnis ei » solche « Buch hätte schreibe » Finnen .
Die Bißer und Zeichnringe » in dein Buche lieferte

der glänzende Karikaturist Walter Trier . r.

Bereinsnachrichten .
Ortsgruppe Prag . Freitag ,

ö. April , Anöschnßsrtzring .
pünktlich 7 Uhr abends , Arbeiter -

verein . Alle Ausschnßmügludtr
haben anwesend zu sei ». Wichtige

Tagesordnung . E in kauf 8 -

lag für Ausrüstung «gegenstände am Samstag ,

ll . April , 2 —3 Uhr , „ Gec " . — Sonntag , 7. April :

Ganziagwandcrung . Abfahrt 836 Uhr Smichv ' . o.
Scrnciiee —JiloviStu — Zbrailav . Führ ! Fleischer .
— Mitgliedervorsammlung am Diens¬

tag , den 9. April um halb 8 Uhr im Easü Nizza .
— Lichtbildervortrag : Eine Wanderung
durch das Daribacr Landl . Freitag , 12 . April ,

halb 8 Uhr abends , Deutsche Technik AuSlünfle

an Interessenten vor ollen unscre » Zusammen -

künffen .

Aus der Partei .
Sektion der sozialdemokratischen Bankbeamten

Prag . Mittwoch , den 10. April . 8 Uhr abends , i »>

Reslaiiraiwiislokäl des Gewerkschaft - Hanse ? Vortrag

d«S ((Jen. Dr . Emil Strauß über „ Die Eni -

Wicklung des Weltkapitalrsmus und

die Bankbeamten " . Anschließet ^ Diskussion .

Augenvbewcgung .
Z. I . Prag . - Heute halb 8 Uhr ün Gec - Speisc -

jaal Sprechchorpwbc . 8 Uhr Arbeitsgemeinschaft
( Dr . Franzel , Komm . Manifest ) .

Der Zilm .
System Pomeisl .

In eiiter österreichischen Kleinstadt findet der

Poli . zeiwachtnreister Pomeisl einen Brief , in dem

von einer Vergiftung gesprochen wird . Flug « schöpft
er Aiordverdacht . Seine Spürnase läßt ihn «ine

Reihe neuer verdächtiger Momente finden . Der Po -

lizeiopparat wird in Bewegung gesetzt , ein « Vcrhaf -

trrng folgt der andern , «in lückenloser Indizienbeweis
ist geschlossen — da erscheint die Frau , die man er¬

mordet wähitte und die sich als Helferin an ihrer
eigenen Ermordung verantworten soll . Die Vergif -
tnngSabsicht betraf nämlich einen — Hund . Auf
diesem lustigen Einfall ist der Film „ Die ver -

schwur » den « Frau " , Drehbuch von Karl Lei¬
tet uud Franz Pvllof aufgebaut . Er ist halb
Parodie auf den Kriminalsilm , halb Tatire auf eine

Polizei , die Wohl dranf verzichten kann , zu wissen ,
was vorgegangen ist , aber nicht darauf verzichtet ,
zil verdächtigen und zu verhasten . Ten Autoren de «
Films ist es gut gelungen , einen Indizienbelveis ,u
liefern , in deur alles ausfallend stimmt und doch
falsch ist . Kleine Unwahrscheinlichtenen der Neben -

Handlung und ein zmar durchsichtige Mißverständ¬
nisse muß man schon mit in Kauf nehmen . Der Re -

gissenr Karl Leiter arbeitete mit einer im öfter »
reichischen Film leider ungewohnten Sauberkeit , ließ
schöne Landschaften mitspielen und iitiichtc aus seinem
Film vom Polizeisystem Pomeisl . vom Srrslenr der
Schnüffler , die falsche Fährten finden , vom System
der aufgeblasenen kriminalistischen Nulalente einen
wirklich heiteren , unierhaliliche » Film Große Schau
spielerleistunge - n bringt er nicht ; es gibt unter den
Darstellern de - Films sogar einige , die in kurzen
Szenen erstaunliche filmschauspielerlsche Unbegabt -
heit verraten , wie die Darstellerin der böhmisch »>a-
laiischen Tänzerin . Technisch ist der Film exakteste
Arbeit : die Photographie Eduard Borsodys ist
plastisch und lenchtträftig . Einmal ei » österreichischer
Film , in dem es leine Uniforme » gibt , einmal ein
österreichischer Film , der eine amüsante Handlung
hat und weder reaktionär noch sentimental ist .
- Hoffentlich bleibt dieser erste nicht der einzige seiner
Art . F. R.

Soziale Filmreportage . Nach dem Vorbild des
russischen sozialen Reportagesitms „ Dokument von
Schanghai " hat Leo Lauia einen Film „ Hnn -
ger in Waldenburg " gedreht , der das Elend
der Industriearbeiter im schlesische » Industriegebiet
Waldenburg in Form einer filmische » Berichterstat¬
tung zu zeigen versucht . Der Film hat Wohl eine
kleine 2- pielhandl - ung ist aber in der Hau- ptsoche nur
Tatsachenbericht . Wohnungen und Arbeitsstätten
der schlecht bezahlten hungernden Weber und Berg -
arbeitet werden den Wohnungen der Fabriks - und
Bcrgwerksbesitzer gegenübergestellt . Arbeiter ans
Waldenburg sind die Schauspieler des Films . Er
faitd kürzlich in Berlin seine erste Aufführung .

Sport * Spiel * Körperpflege
Die Aufgabe « de » technische » Haupt -

ausfchufsea der SASZ .

Dem technischen Horrprausschuß der Saziolisti -

fchen Arbeiter - Sport internationale ist die wichtige

Aufgabe zureil geworden , durch Weitkäntpsc und

Spiele den Verkehr der Länder untereinander zu

pflegen . In gvmeinfanier Arbeit mit den Landes -

verbänden ivurden die Regeln und Bestimmungen

festgelegt , die eine einheitliche Durchführung aller

Weit - kömpsc ermöglichen . Der techniiche AuMchuß

würde aber keine Existenzberechtigung haben , wenn

er nur bestrebt iväre . die Wcilkänipse noch ein -

heitlichcn Richtlinien - durchzuführen . Obwohl die

internationale Verbindung durch die Weitkämpfe

uitd Spiele in den letzten Fahre » sehr eng geknüpft

und werter im Sinne einer proletarischen Körper -

krtltnr auszubauen sind hat der technische Ausschuß

auch die Aufgab « , auf die Gefahren artfmerkiam zu

mache » , die durch eine U ebc rspa nn » » g deS

Wettkampfgedankens entstehe » können .

Die einzelnen ttrleruationalen Fachonsfchüsse
sind bestrebt , die leckmiiche AuSblidung in den Län -

dern keimen zu lerne » und durch Lehrgänge die

Rickstlinic » zn finde », die einer planmäßigen

Körperbildung dienen Ter Fachausichuß für

Turnen hat uruer Beteiligung von Technikern au -

zehn Ländern an der Arbeiter - Turn - und Sport -

' chulc in Leipzig einen Lehrgong für Turnen und

Gymnastik veranstaltet , der die entfie Arbeit der

Techniker der Fniernaiivnale - um Ausdruck brachte .

In Gemeinschaft mit dem internationale »

AuStchuß für Erziehung wll neben der körperliche »

Ausbildung der Mi' . olieder der SASJ . auch der

geistigen Erziehung gedacht werden .

Dem Frauenipvrk widmet der HauptauSichuß

ebenfalls die größte Aufmerksamkeit Der nächste

Kongreß der SASJ . wird ein besonderes Refera ,

über : „ Die Frau >» der Sozialiftnchen Arbeiter -

Svortinternalionale " cntgeacnnchmen und die Mit -

arbeit der Frauen in alle » Fragen der Körper -

bildrmg m den Ländern der Internononale fordern

Die nächsten Aufgaben des technischen

. HauveauslchusieS bestehen in der Vorbereitung deS

2. Arbeiter - Olympia in Wien 1931 . daS in

seinem Fichrlt hoch über den olynqnfche » Spiele »

der bürgerlichen Sporiverbände stehe » wird . Ter

bürgerliche Sport ist aus dem Wege , die LcibcS -

Übungen in den Dolksmosjen durch de » Einzelsport

in M' ßiredit zu bringen . Der Arbeitersport bat

die Aufgabe , die Masse » zurückzuführen zur Er

kenntnis der Leibesübungen als Mittel zur Star

knng des Körpers und des Geistes .

Faltbootfahrcr . auf zum BundeSscst nach Nürnberg !

„ Nimm dein Faltboot kühn und wandere sroh

nach Nürnberg hin " . Der am Nürnberger Stadion

gelegene Dutzcndieich wird während dem 2. Bundes -

fest von , 18. big 21. Juli zum Sammelplatz der

Wajserfahrcr werde » . Ein reichhaltiges Tlaripro -

gramm ist vorgesehen . Airschließend an die Festtage

unternimmt der liidbayriickx Kreis Fichrurrgssahr ' . en

auf der Lech, Isar . Inn . Donau » nd Loisbach . Aul

herrlichen Wildflüjseit wird der Weg führen durch

Gebirgstäler und anstatt Fabrib ' chfole werden die

Ichncehänpter alpiner Berge grüße ».

Arbeitcr - Zport . B« r « in Rumburg ( Fußballabtei .

lung ) . Unsere Fußballabteilung hatte zu den

Osterfeieriage » auswärtige Gäste . Sonn -

tag spielte Dresdc n - Cot ia III . gegen

Rumburg III To » technisch schön vorgeführte

Spiel der Dresdner brachte den Hei - milchcir eine

ö : OMicderlage . — Ein Fngendfprel wie man

es selten sieht , baten Dresden - Cotta und

Numburg . welches mit 1 : 0 jür Dresden ent¬

schieden wurde . Schnelle - Tenrpo intd herrliches

Kontbinativnsipiel beiderseits befriedigten die Zu -

schauer vollständig . — Das vom SchiedSrichlcr
Z o r> ü c l gut geleitete Spiel der N u m b u r g e r I

gegen B e r I i n - L u ck e u w a ld e entsprach nicht

den Erwartungen . Bei den Gästen vermißte man

Z»son »»eiiiitpiel , Tempo und Torschicßcn . WaS bei

Berlin enttäuschte , ersetzten die Rnmbnrger durch

ihre Spielfreudigkeit Die Hcinmchcn jährten ein

technisch hochstehendes Spiel vor , bei welchem An -

griff auf Angriff vorgetragen wurde , so daß sie

schon bei ScAenivech ' el t : 1 in Führung lagen .
Bis zu »! Schluß de - Spieles hielt ihre Ueberlcgen -

heil an . — Mo » lag spielte dann l . Jugend
Dresden - Radeberg gegen Fugend Rum .

bürg , tvobei sich die Heimischen infolge lieber -

legcnhcit
'

der Gäste mir 5 : 1 geschlagen geben
mußten . — Das schönste Spiel der Osterfeieriage
tvar nustreitig da « der I Manrrsckfast Rur » -
b n r g gegen T c p l r tz - Z » ck in >r n t e l I Da
kämpfte » ztvei Maniilchasten in fairster Weise »in
de » C- ieg , energisch und zäh , technisch gleichwertig .
Schritt für Schritt Bodens wurde gegenseitig ab -

genin - gcn » nd es gelang schließlich der linken Ver -
bindung der Heimische », den 4. und siegreiche »
Treffer zu erziele . Das Resultat toar 4 : 3 für
Ruinhiirg . Sportge ». Thiele ( Zittau ) leitete ein «

ivandsrei .

Gleichheit Aeigkirchlitz konrtte am Ostersamstag
in Würzburg - Heidingsfeld einen vollen

Erfolg buchen : technisch hochstehende Leistungen ,
prachtvolles Zuiaininenispiel sicherte » ihnen einen

g - O- Sieg . Fi » zweiten Spiel , gegen die zurzeit in

Hochsvnn befindliche Fr . T. Schwei nfürt , zogen
sie jedoch »Utk 3 : 0 de » kürzeren . Bot der Pause

I/aite FT2 . . durch starken Wind begünstigt , mehr
vorn Spiel , durch Elfmeter führten sie 1 : 0 . Dann

tvurde Weiskirchlitz überlege », ohne sich bei der auf -
»terkianicu Schweinfurier H- interm <rn »schafi durch -

letzen zu können In den lebten 20 MImiien lief
dann Schweinfurt zur Glanzfvnn aus >md stellte

durch zwei Prachttore den Sieg sicher . Die Gäste

ent änschte » i »t zweiten Spiel , ihre halbhohe Spiel »
weise fand sich durch den Wind nicht zusammen . —

Diesen Bericht entnehme » wir der „ Freien Sport -
woche " . Leipzig , die außerdem „Gleichheit " taxfrei
als „ tschechische » BimdeSineister " anSgibt . ob -

zwar mau in Leipzig ganz genau weiß , daß die

l ' ckiechischcn Arbeitersportler keinen Fußball Pflegen .

Internationale LsiersußbaNspiele . Kasscl - Wil -

hclniShölp : 06 gegen Ainhlhansen ( Elsaß ) 1 : 1 . —

Weil im Dorf ( Württemberg ) gegen Sportklub

Zürich 2 : 1 — „ Wacker " Hohenmölsen ( Thüringen )
g^ rc » II211 . Brüssel 2 : 4 . — Münchingen ( Würt¬

temberg ) gegen Sportklub Zürich 2 : 1 . — Treuen

( Thüringen ) gegen 11- 211. Brüssel 0 : 2 .

Internationale Handballspiele . Wald ( Rhein »
lond ) gegen Litttick ) 13 : 0 . — Arbeiter - Schwimm¬
verein Remscheid gegen Lütt - ch S : 2 .

Lettischer Arbeiter - EiShockehmeifter 1929 . Bun¬

de «meist er im Eishockey des keltischen Arbeiter -

Sport , und Schutzbundes wurde zum fünftenmal

(seit 1924 ) die erste Mannschaft des Vereins

R i g a - Z e n t r n m. In den Endspielen siegte
Rig >r Zentrum überlegen über ihre Gegner : mit

14 : 4 gegen Freiheit Riga und mit 11 : 3 gegen
Tulkunr . Sehr aktive Spieler der Bundesmeisler -
säurst sind der lcltiiche Bundesvorsitzendc und der

Bundeifelroiär . Am NteisterfchostSIunridr » ahmen
111 Mannschaften rerl .

Ländenvettkamps im Boxen Polen gegen Seit »

land . ES siegte die lettische Mannschaft in

Warschau mit 9 : S. Tic Vermlstaltring war von
IM ) Zuschauern besucht .

VERLANGET UEBERAU

Herausgeber - Dr. Cubnig Czech
Actontroott ' idicr Redaliteuc : Dr Emil Strauß . Prag .
Druck : Vota A - D kür Zeltung - und Puchdruck , Prag
Zur den Druck occantioottlid ) : Otto H o . - Ii. Prag ,
du g«>»>ina »m<lrt <n-ranl ! >»u ward « von de, {-oft. a Telesravdcn -
nritlion mit Srlab S!r 127 451- VI1-27 im U. Ml- IS?, dewill «r.

KINO - PROGRAMM
vom J. Apm bu ii . April i « »

Wran Urania - Kino «
Uniifle « i comhe i no i »roii . Tel . n

Glünzendes Doppelprogramni :
Die blaue llaui .

Burleske mit JENNV JUQO. HAK' RV HALM u. PAULIQ .
Die Oeheimnlsse des Orients .

mit dir glanzvollen Slarbesctzung :
l ' tTROVICII , NIKOI . AOS KOLIN. AONL' S l ' ETKRSLN,

I ' ALKliNsriilN , PICMA usw.

UDO rflO

Die Geheimnisse des Orients.
mit IVAN PUTROVICH und AQNES PUTLRSUN .

Wo verkehren vir ?
I lall „CoRtlnenlal ". Prag, Braieiil

^ asiwIriKtl . rata ,«

IIDOVV Dil 1* 1
Wfe ^ Raes flava Oflavafla * va ^ fl

PRAG II » ,Täglich
Komerl .

Cafe „ Nizza "
Kgl . Weinberge , Poebova 27 .

unser Stammlokni ijB
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